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f Abonnements auf die Poſener Zeitun 
Yen 9 
A Monat Dezember werden bei allen Poſt⸗ 
tie en zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., 
der „ von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
un nterzeichneten Expedition zum Betrage 
Dau ark 50 Pfg. entgegengenommen, 
uche wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 


N Die nen hinzuteetenden Abonnenten erhalten 
10 Anfang det Erzählung „Das Geheimniß 
Bellen“ unentgeltlich nachgeliefert. 
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Dae — 

ntſche Poſt⸗ und Dampfſchiff Verbindung 
N N mit Australien. 

um Folgende Abhandlung geht uns vom Verfaſſer derſelben 

Abdrucke 188 g geh faſſ ] 
8 Ausſlellungen in Sydney und Melbourne, ſowie manche 
Wahn ugetretene Umſtände haben in letzterer Zeit mehr als 
gen lich die öffentliche Aufmerkſamkeit den Geſchäftsverbindun⸗ 
n Int uſtralien zugewendet. So erfreulich dieſes namentlich 
dir doch eſe der deutſchen Induſtrie auch ſein mag, ſo glauben 
in noch daß ſie inſofern übertrieben auftritt, wenn man für 
die an in den Windeln liegendes Geſchäft, ſchon jetzt, ohne 
bind en vieler Millionen zu berückſichtigen, eine direkte Poſt⸗ 
elan dung mit raſchen, mächtigen und Iururiöfen Dampfſchiffen 
IE . um ebenbürtig mit der engliſchen Poſtbeförderung kon⸗ 
aral zu können, ohne zu fragen, ob die Entwickelung des 
0 ſchen Geſchäfts ſich nicht in normaler Weiſe auch ohne 
E'%% ßer er vollziehen würde. Uns erſcheint dieſe Frage von 
ih her 2 und 2 De I 2 Bauen 
En n zu erlangen, einer eingehenden Sepregung. und 
N Q 211 unterziehen Aachen Daher dieſe Ze len. 

dag ie vorhandenen brieflichen und telegraphiſchen Verbin⸗ 
Alpen dege ſtehen bekanntlich dem deutſchen Handel ganz in dem⸗ 
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N aße zur Verfügung, wie der engliſchen oder einer an⸗ 
Über Honkunrenz, — Deutſchland hat ſogar bei Beförderung 

ter Nbift noch einen kleinen Zeitgewinn gegen England — 
N, Graphiſche Mittheilungen giebt es bekanntlich keinen Zeit⸗ 
ß M n und für ſich darf daher wohl angenommen werden, 
de 5 Poſtbeförderung, durch die England ſeinen enormen 
ler und die Deutſchland in ganz 
lter W 


mit Auſtralien vermittelt, 
| eiſe benutzen kann, auch dem deutſchen Handel genügen 
dr, Jedenfalls wurde der Hinzutritt einer direkten deutſchen 
and Fan engliſchen Geſchäfte mit zu Gute kommen, und Deutſch⸗ 
age flute alſo für ſich nichts voraus. Der wirkliche Nutzen 
war Alle nur in dem bekannten Vortheil einer vermehrten 
her bi indung. Ob politiſch⸗nationale Gründe die Errichtung 
| uch arten deutſchen Poſt nach Auſtralien erheiſchen, ob der 
IN ervorzurufende moraliſche Eindruck das Geſchäft in fol- 
Bi ert e beleben und elektriſiren würde, um enorme Koſten zu 
hip igen, iſt eine Frage, die wir nicht zu beantworten wagen; 
en ntifchen Verſtande wird fie ſehr zweifelhaften erſcheinen, 
; 90 nach unſerer Berechnung der damit verknüpften Koſten. 
zal e de derartige Einrichtung müßte, wenn ſie ihren natio⸗ 
win Charakter bewahren und auch moraliſch 
Säle fol, eine direkte Verbindung herſtellen. Ihre 
aa laufen alſo nicht belgiſche und engliſche Häfen anlaufen, 
8 n t den bei weitem größten Theil der Ladung einzunehmen. 
Aitdeationale Nimbus ginge dabei in die Brüche, — außerdem 
nhalt deutsche Abſender gegen engliſche einen bedeutenden Auf⸗ 
M age adurch erleiden und Paſſagiere, die gegen gleich hohes 
fe denn auf die raſcheſte Beförderung rechnen, würden fich 
char die luft überhaupt nicht gefallen laſſen, — endlich müßte 
enn d e deutſche Poſt erſt in England an Bord gegeben werden, 
. ber Briefe dürften doch nicht Tage lang aufgehalten wer- 
.q Eder Reiſe ums Cap bliebe jedenfalls kein anderer Aus⸗ 
Prof folgt daher, daß ein Unternehmen, welches abgeſehen 
de auf hen Nutzen, als ein rein nationales wirken ſoll, 
Fr den deutſchen Handel ſtützen muß, und nicht ſeine Hilfe 
d, Wir en ſuchen darf. g 
Ache di wollen unterſuchen, wie weit dieſes möglich iſt und 
N Der ten Zuſchüſſe es bedingen würde. 
10 Dam ganze monatliche Export Deutſchlands nach Auſtralien 
bang . und Segelſchiffen umfaßt zur Zeit kaum 1000 
ahne ein eigentlicher regulärer Import exiſtirt, mit Aus⸗ 
0 len verhältnißmäßig geringen Bezüge von Wolle in den 
1 chr in Saiſons bisher überhaupt noch nicht. Der Paſſagier⸗ 
erst ebenſo unbedeutend — ein wirklicher Strom Aus⸗ 
fehlt gänzlich, allein ſchon wegen des dreifachen 
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M. ungedeckt, die 


Paſſagegeldes gegen dasjenige nach Nordamerika; vornehme und 
angeſehene Kajüt⸗Paſſagiere, die ein, dem engliſchen gleich 
hohes Paſſagegeld zahlen könnten, fahren nur in höchſt gerin⸗ 
ger Anzahl. 

Cement, Schwefelhölzer, Bier, Eiſendraht, Mobilien, Pianos 
und dergleichen voluminöſe und nicht werthvolle Artikel, die eine 
hohe Fracht nicht tragen können, bilden in ganz überwiegendem 
Maße den Export. Der billigen Fracht wegen geht hiervon ein 
bedeutender Theil mit Seglern zu ca. 208. pr. Ton., — der 
Reſt mit den bereits von Hamburg fahrenden Dampfſchiffen zu 
einer Fracht von 40 —458.; mehr würden jene Güter nicht 
zahlen können der engliſchen Konkurrenz wegen, da die dortigen 
zahlreichen Fracht⸗Dampfſchiffe zu ſolchen Raten laden. Aus dem 
Vorſtehenden erhellt, daß für die ganze Fracht und Paſſagier⸗ 
bewegung Deutſchlands nach und von Auſtralien, zur Zeit 
nicht auf mehr als etwa Mark 80,000 bis Mark 100,000 
Fracht für den Monat gerechnet werden darf — im Gegen⸗ 
theil, wir wiſſen von kompetenter Seite, daß dieſe Summe 
nicht erreicht wird. Dieſe Brutto: Einnahme, wobei auch die 
Fracht der Segler mitgerechnet wird, würde alſo einer monat⸗ 
lichen Poſtverbindung zur Verfügung ſtehen, reſpektive ihr 
anheim fallen, ſie verſchwindet aber gegen die enormen Koſten 
derſelben. Wir gehen nämlich von der ganz unerläßlichen Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß dazu nur große, mächtige und raſche Dampf⸗ 
ſchiffe, wie ſolche ſind, die die engliſchen Poſten befördern, ver⸗ 
wandt werden dürfen, um nicht in unſeren Beſtrebungen von 
den Engländern über die Achſel angeſehen zu werden. Daß 
wir in Deutſchland ſolche Schiffe herſtellen und eben ſo raſch 
und ſicher wie jene führen können, bedarf kaum der Erwähnung, 
die einzige Schwierigkeit liegt in den Koſten. Dieſelben betragen 
für Hin⸗ und Herfahrt eines Dampfers der Orient⸗Linie min⸗ 
deſtens 500,000 M., bei einer monatlichen Verbindung mit 
gleichen Schiffen würden die jährlichen Koſten derſelben alſo 
6,000,000 M. erreichen. Dem gegenüber würde eine monatliche 
Einnahme von circa 100,000 M. ſtehen oder ein Defizit von 
5,000,000 M. und ſelbſt wenn das Geſchäft ſich verdreifachte, 
was für die erſten Jahre ſelbſt von dem größten Sanguiniker 
wohl nicht erwartet werden dürfte, blieben noch immer 3,000,000 


N Ralſo der rung zur Laſt fallen 
müßten. Auf den erſten Blick muß es ein Weir db e 
artiges Opfer in keinem Verhältniß zu bem wirklichen Nutzen 
ſtehen würde. Das Geſchäft verlangt in der That auch nichts 
Derartiges, eben weil es viel über die Erforderniſſe hinausgeht, 
eine wahre Kraftverſchwendung ſein würde. Bei der Verſchif⸗ 
fung nicht werthvoller Artikel kommt es nicht ſo ſehr auf die 
raſcheſte Beförderung, wie auf die Billigkeit der Fracht an; um 
dieſe im höchſten Maße zu erzielen, wird ſogar noch viel mit 
Seglern verladen. Abſender erreichen ſchon ihren Zweck, wenn 
ſie zur billigſten Fracht mit Dampfſchiffen verladen können, die 
zwar etwas länger fahren, aber zur feſtgeſetzten Zeit ankommen 
— ähnlich wie am Lande das Gros der Güter als Güterfracht 
und nur wenige feinere Waaren als Eilgut befördert werden. 
Wem würde es einfallen, zur Hebung des Geſchäfts koſtſpielige 
Eilzüge einzurichten für Güter, die keine Eilgutfracht tragen 
können. Man glaube doch nicht, daß die bekannten und ſo 
häufig genannten raſchen engliſchen Poſtdampfſchiffe die eigent⸗ 
lichen Beförderer der Güter zwiſchen England und Auſtralien 
ſind; nichts iſt irrthümlicher! In den „Times“ vom 29. Okt. 
z. B. waren nicht weniger als 31 Schiffe, hauptſächlich Dampf⸗ 
ſchiffe, mit einem Gehalt von 67,640 Tons zum Abgange im 
Monat November nach den auſtraliſchen Kolonien angezeigt. 
Darunter nur 4 Poſtſchiffe mit circa 16,000 Tons — die 
übrigen Dampfſchiffe ſind gewöhnliche, gute Frachtſchiffe, die 
zwar etwas langſamer, aber zur billigſten Fracht fahren, und, 
wie Anzahl und Größe erweiſen, die überwiegenden Beförderer 
jenes großartigen Geſchäfts ſind. Mit den Frachten dieſer Schiffe 
muß unſer im Entſtehen begriffenes Geſchäft konkurriren können. Die 
etwas größere Geſchwindigkeit der anderen Klaſſe Schiffe macht 
vielleicht viel von ſich reden, gefährlich iſt ſie uns aber nicht, und 
jedenfalls nicht die vielen Millionen werth, mit welcher ſie erkauft 
werden müßte. Bekanntlich muß die Maſchinenkraft eines Dampf⸗ 
ſchiffes in faſt geometriſcher Ordnung erhöht werden, um eine im 
Verhältniß ſtehende größere als gewöhnliche Geſchwindigkeit zu 
erzielen. Daraus ergiebt ſich, daß ein guter Frachtdampfer bei 
einem täglichen Kohlenverbrauch von circa 600 Zentnern z. B. 
80,000 Zentner Waare mit einer mittleren Geſchwindigkeit von 
9 —10 Seemeilen pro Stunde befördert, während der Poſt⸗ 
dampfer „Orient“ bei gleicher Tragkraft, um 12— 13 Seemeilen 
ſtündlich zurückzulegen, mindeſtens 2000 Zentner verbrennt. Da 
nun jede Ton von 20 Zentnern Kohlen z. B. am Kap der 
guten Hoffnung 43 Mark koſtet, da ferner das Anlage⸗Kapital, 
der Raum für die viel größere Maſchine und den ungeheuren 
Kohlenvorrath, die größere Mannſchaft u. dergl. m. alle Koſten 
ſo unendlich erhöhen, ſo liegt doch die Frage nahe: wozu eine 
Vergeudung an Kraft und Geld? Wozu dieſe Expreßzüge, wenn 
die gewöhnlichen Güterzüge mit ihren geringeren Koſten und ent⸗ 
ſprechend billigeren Frachten vollſtändig genügen; wenn die be⸗ 


reits ins Leben gerufene Verbindung Deutſchlands mit Auſtralien 
Schiffe beſchafft, die zwar nicht den Nimbus der Großartigkeit 
vor ſich her tragen, aber den engliſchen frachtfahrenden Schiffen, 
die, wie nachgewieſen, die eigentlichen Transporteure des eng⸗ 
liſchen Geſchäftes mit Australien find, vollſtändig ebenbürtig zur 
Seite geſtellt werden können. Die von der engliſchen Poſt ſub⸗ 
ventionirten Schiffe haben dafür an Geſchwindigkeit und Pünkt⸗ 
lichkeit ſo viel zu leiſten, ſie unterliegen bei nicht ſtrikter Inne⸗ 
haltung derſelben ſo ſchweren Abzügen, daß die Mehrzahl der 
Rheder in den Poſtkontrakten nicht ein Benefizium, ſondern ein 
Onus erblicken und daher gar nicht um dieſelben konkurriren. — 
Die Rheder wiſſen, daß ſie ſich unendlich beſſer ſtehen mit ihren 
gewöhnlichen Frachtdampfſchiffen, deren Bewirthſchaftung nach jeder 
Richtung hin billiger und, was die Hauptſache iſt, deren Konſtruktion 
ſie zu jeglichen Zwecken verwendbar macht, während die ſchnell⸗ 
fahrenden Poſtdampfſchiffe ſich nur als ſolche verwenden laſſen. — 
Ein Rennpferd kann nur zu den einſchlagenden, ein guter Karoſſier 
dagegen zu allen beliebigen Zwecken verwandt werden, wenn er 
in der Kutſche nicht mehr gehen kann. Die Beförderung der 
Poſten nach Queensland und Neuſeeland iſt gegen hohe Bezah⸗ 
lung, ſelbſt in Hamburg, wiederholt ausgeboten worden, bis die 
Peninsular & Oriental ſie endlich übernahm. Die engliſche 
Poſt giebt alſo keine Subvention, ſondern ſie zahlt für die regel⸗ 
mäßige raſche Beförderung ihrer Briefe zwar eine große Summe, 
aber noch lange nicht genügend, um nach Anſicht der Rheder ſie 
im Allgemeinen für die zu leiſtenden Dienſte zu entſchädigen. 
Wir find überzeugt, daß die deutſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften, welche vor einigen Jahren die engliſche Poſtbeförderung 
mit übernommen haben, dieſe Anſichten beſtätigen würden. In 
Frankreich und Italien werden die Subventionen nicht allein 
wegen Beförderung der Poſten gezahlt, ſondern um die Verbin⸗ 
dungen mit fernen Ländern, die ſonſt ganz fehlen würden, her⸗ 
zuſtellen, — außerdem ſollen ſie bekanntlich anderen national⸗ 
ökonomiſchen Abſichten dienen. Alle jene Rückſichten kommen in 
Deutſchland nicht zur Geltung; durch ſeine entferntere Lage 
von dem Weltmeere und durch die damit verknüpften Schwierig⸗ 
keiten, hat es nicht den gleichen Beruf wie England, die traus⸗ 
atlantiſchen 3 * ea len welche nichts deſto⸗ 
weniger uns, wie der ganzen übrigen Welt — zur 0 N 
offen Mieten “naher fnslt unser Handel in W. au 
Bedürfniß nach rein deutſchen transatlantiſchen Poſtverbindungen; 
dahingegen haben ſich in erfreulicher Weiſe für die zweckmäßigſte 
und billigſte Beförderung von Gütern, und auch von Paſſagieren 
Dampferlinien von Hamburg und Bremen nach allen in Be⸗ 
tracht kommenden Plätzen der Welt naturwüchſig ausgebildet, 
und geben den deutſchen Induſtriellen für den Export, ſowie 
dem Konſumenten für den Import gute, zweckmäßige und regel⸗ 
mäßige Gelegenheit zur Verladung. Dieſe und nicht die groß⸗ 
artig auspoſaunten ungewöhnlich raſchen Schiffe ſind es, die 
den Handel in gediegener Weiſe fördern, und da auch für die 
Auſtraliſche Linie in dem nächſten Jahre eine monatliche Expe⸗ 
dition eingerichtet werden ſoll, ſo wird die bisher noch theil⸗ 
weiſe beſtandene Lücke in unſern deutſch transatlantiſchen Ver⸗ 
bindungen dadurch in erfreulicher Weiſe ausgefüllt ſein. 
R. M. S. 


Ein ſchlechtes Omen 
für die konſervativ⸗klerikale Mehrheit war der Ausgang der am 
Donnerſtag begonnenen und nach einer einzigen Rede, derje⸗ 
nigen des Abgeordneten Richter, alsbald geſchloſſenen Generals 
debatte über den Etat. Der „Tribüne“ wird aus 
parlamentariſchen Kreiſen über den ohne Beiſpiel 
daſtehenden Vorgang geſchrieben: 

„Eine kaiſerliche Botſchaft an die deutſche Volksvertretung und 
keine Antwort darauf von Seiten des Parlaments, keine Adreſſe, 
welche deſſen Stellung zu den Intentionen der Krone darlegt, — das 
iſt eine Erſcheinung, die unſere abnorwen parlamentariſchen Verhält⸗ 
niſſe merkwürdig illuſtrirt. Die liberale Minorität konnte, ſo führte 
der Abg. Richter in ſeiner Rede aus, die Beantwortung der Botſchaft 
auf dieſem Wege nicht herbeiführen, eben weil ſie die Minorität, frei⸗ 
lich, wie der geſtrige Tag gezeigt hat, eine für die Gegner ſehr gefähr⸗ 
liche Minorität iſt. Aber die große konſervativ⸗klerikale Allianz brauchte 
darum nicht ſtumm zu bleiben. Die Herren von Minnigerode und 
Windthorſt hätten ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen ſollen. 
ihr Bündniß zu befeſtigen und die ſſttliche Baſis deſſelben in ſchwung⸗ 
vollen Worten vor dem Lande darzulegen. Allein die Rechte fan 
feine Worte, um der kaiſerlichen Botſchaft gegenüber ihre Zuſtimmung 
ea zu geben, und das Zentrum ſchwieg in — würdiger Zu⸗ 
rückhaltung. g 

Nun, die Antwort der Liberalen iſt am Donnerſtag gegeben wor⸗ 
den. Sie erfolgte unter der lauten Juſtimmung aller Liberalen nicht 
minder wirkſam, als es durch eine Adreſſe geſchehen konnte. Wenn 
die preußiſche Regierung die Eröffnungsbotſchaft jetzt in jedem Dorfe 
anſchlagen läßt, jo wird man auch bie? ntwort der Liberalen im Lande 
leſen, und der ungetheilte Beifall, den dieſe Antwort am Donnerſtag 
im Reichstage fand, wird laut aus dem Lande zurückhallen. 

Die Richterſche Rede war im Weſentlichen eine Zuſammenfaſſung 
alles deſſen, was in dem Wahlkampfe den die Liberalen beſtehen muß⸗ 
ten, ur Bekämofung des jetzigen Syſtems geltend gemacht worden iſt. 
Wie die Botſchaft einfach das Wahlprogramm des Kanzlers wieder⸗ 
giebt, ſo faßte die geſtrige Antwort der Liberalen nochmals alle Gründe 
zuſammen, welche die Liberalen gegen die neuen Verbeißungen ins Feld 
geführt hatten. Und nun geſchieht das Unglaubliche und Ungeahnte. 


Die Herren von der konſervativ⸗klerikalen Allianz finden auch nicht ein 
einziges Wort der Entgegnung. Sie beugen den Keulenſchlägen des 
Herrn Richter wehmuthsvoll ihr Haupt, und Herr von Minnigerode 
ſchiebt mit dem bitterſüßen Lächeln der großartigſten Verlegenheit den 
reichhaltigen Notizenzettel in die Bruſttaſche, um mit einer ungehaltenen 
Rede im Buſen das Lokal zu verlaſſen. 
Wahr iſt's: die bewährten Kämpen der Kanzlerpartei ſind auf der 
Wahlſtatt geblieben. Kein Kardorff, kein Mirbach, kein Rauchhaupt, 
kein Helldorf⸗Bedra, kein Marſchall iſt da: Alles leer! „Nur eine 
hohe Säule zeugt von vergangener Pracht, zitirte Herr Richter geſtern 
mit wohlwollendem Blick auf Herrn v. Minnigerode. Aber was nützt 
die Säule, wenn fie keine Memnonsſäule ift, wenn fie keinen Ton her⸗ 
vorzubringen vermag, auch wenn man ſie noch ſo ſehr erwärmt. Herr 
von Minnigerode verzichtete nach dem Abgeordneten Richter auf das 
Wort. Die Liberalen. Lasker und Rickert, konnten in dieſem Falle 
unmöglich an Stelle der Konſervativen „die Geſchäfte des Landes 
führen“ und Herrn Richter entgegnen; fie verzichteten alſo ebenfalls, 
da für fie kein Gegner vorhanden war. Herr Windthorſt aber fand es 
unter dieſen Umſtänden gerathen, freilich mit wenig verhehltem Miß⸗ 
muth, die große Kulturkampfrede ebenfalls ungehalten 11 laſſen: es 
wär' fo ſchön geweſen, es hat nicht Sollen fein! Herr Mayer von der 
Volkspartei endlich iſt nicht im Saale anweſend, alſo: kein Redner, 
keine Debatte, wie Dr. Lasker richtig bemerkte und Herr Windthorſt 
nolens volens beſtätigen mußte. So ſchließt denn der „göttliche 
Dulder“ auf dem Präſidentenſtuhl in aller Verlegenheit die Diskuſſion, 
welche keine geweſen, nachdem der zweimalige Vertagungsantrag der 
Konſervativen von den Liberalen zurückgeſchlagen worden. Die Libe⸗ 
ralen wollen keine Entgegnung, die erſt am andern Tage nachgehinkt 
kommt, ſie ſcheuen den Kampf nicht, aber ſie wollen keine konſervative 
Lampenarbeit als Erwiderung auf die friſche und kräftige Rede ihres 
Wortführers. Damit endete die denkwürdigſte erſte Leſung des 
Budgets, die ſeit dem Beſtehen eines deutſchen Parlaments ſtattgefun⸗ 
den hat. Es klang faſt wie Neid, als geftern ein alter Parlamentarier 
im Kreiſe von Neulingen ſagte: „Ich bin im Parlament ergraut, und 
ihr fungen Leute erlebt gleich am erſten Tage ſo etwas, was uns 
Alten noch nie vorgekommen iſt.“ Im Lande wird das Aufſehen viel⸗ 
leicht noch größer ſein, als im Reichstage ſelbſt. nicht zum Mindeſten 
des Umſtands wegen, daß unter allen den Herren von der Regierung 
und vom Bundesrath, die zahlreich wie kaum zuvor auf dem Platze 
erſchienen waren, ſich auch nicht Einer fand, der Luſt verſpürte, gegen 
Richter eine Lanze für den Kanzler zu brechen. Die Liberalen aber 
find den Herren von der Rechten zu großem Dank dafür verpflichtet, 
daß ſie den Eindruck der Antwort nicht abgeſchwächt, welche die Libe⸗ 
ralen auf eine Kundgebung zu geben hatten, die den verantwort ichen 


Reichskanzler mit der Perſon ſeines kaiſerlichen Herrn decken follte, 
1 wie es konſtitutioneller Brauch, den Kaiſer durch den Kanzler 
zu decken.“ 


Die „Germania“ findet es begreiflich, daß Herr von 
Minnigerode, welcher zum Diner wollte, nicht antwortete, ſie 
findet es noch erklärlicher, daß Herr Windthorſt nicht in die 
Lücke ſprang, da die Richter 'ſche Rede ja nur wenige Bemerkun⸗ 
gen mit Bezug auf das Zentrum enthalten habe; ſie findet es 
aber ſehr auffallend, daß ſelbſt die Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſare dem Herrn Richter widerſtandslos das Feld räumten. 


[Billige offizidfe Scherze.] Die „N. A. 8. 
ſucht ſich das drückende Gefühl der Wahlnieder lage 
durch allerhand Zahlenſpiele zu erleichtern. Sie ſchreibt, 
um die Abnahme der liberalen Ideen im Volke nachzuweiſen: 
Bei einer Vergleichung der Wahlſtatiſtik des Jahres 1878 mit der 
des Jahres 1881 ergeben ſich folgende Daten: 3 

Jahre 1878 hatten die Liberalen mit 4 der National⸗ 


liberalen und Fortſchrittspartei 156,117 Stimmen 
die Nationalliberalen 1.330,64 0 
die Fortſchrittler 385.084 5 


2 Gieften gabre 1881 1.871.844 Stimmen. 
agegen erhielten im Jahre ; 
88 die Liber 153.074 Stimmen 


iberalen 


die Nationalliberalen 640,437 = 
die Sezeſſioniſten 370.841 5 
die Fortichritiler 653,480 1 


ED zufammen.1,817,852 Stimmen. 

Die Liberalen in ihrer Geſammtheit, wie ſie ſich zu zählen be⸗ 
lieben, haben alſo im Jahre 1881 — und zwar nicht etwa unter 
dem Eindruck der Zwangslage engerer Wahlen, ſondern bei den 
erſten Wahlen am 27. Oktober eine Einbuße von 54,012 Stimmen 


erlitten. Bart 1 
Unter den größeren Parteien iſt die konſervative die einzige, welche 
einen Zuwachs von Stimmen aufzuweiſen hat, indem ſie 
von 749,494 Stimmen im Jahre 1878 
auf 870,358 Stimmen im Jahre 1881 


ortgeſchritten iſt. 

u Auf Centrumskandidaten fielen s 

im Jahre 1878 1,388,043 Stimmen 

im Jahre 1881 1,245,531 ie 

das Centrum bat alſo im Vergleich beider ’ 
Jahre 142,512 Stimmen 


verloren. 
In der neuen Wohnung. 
Schluß.) 


(Schluß. 

Die Vorzüge der neuen Wohnung ſind Einem längſt be⸗ 
kannt; wurden fie Einem doch im günſtigſten Lichte dargeſtellt. 
Ihre Schattenſeiten lernt man erſt ſpäter allmählig kennen. 
Müde hat man ſich zur Ruhe begeben; endlich ſtellt der 
Schlaf ſich ein; da, horch! was war das? Ein Wimmern, ein 
Stöhnen; es wiederholt, es ſteigert ſich zu lautem Jammern. 
Dieſes kommt offenbar aus der anſtoßenden Wohnung. Was 
es zu bedeuten hat? Eine Dame klagt ſehr heftig über irgend 
etwas; ein Herr ſucht ſie zu tröſten; ſie läßt ſich jedoch nicht 
beruhigen und er holt Succurs; Thüren werden auf und zu⸗ 

emacht, mehrere Stimmen reden gleichzeitig und bilden gleich⸗ 
am den Grundton zu dem Klagelied, das die Frauenſtimme 
fingt. Allmählig klingt dieſe ſchwächer und ſchwächer; endlich 
verſtummt fie gänzlich und Ruhe tritt ein. Was aber war es? 
Nichts Erhebliches: die Dame nebenan hatte einen heftigen An⸗ 
fall von Zahnſchmerz gehabt. Das war nun gewiß recht pein⸗ 
lich für fie, iſt aber noch viel peinlicher für uns: weil und 
wann die Dame in der Nachbarwohnung Zahnſchmerz hat, dür⸗ 
fen wir nicht ſchlafen! Ober uns befindet ſich eine Kinderſtube, 
Baby aber hat das Bedürfniß, allnächtlich von 12 bis 2 Uhr 
in geräuſchvoller Weiſe unterhalten zu werden. Es zeigt dieſes 
Bedürfniß dadurch an, daß es jämmerlich zu ſchreien beginnt, 
worauf der Korbwagen, in dem es ruht, ſofort in vehemente 
Bewegung geſetzt wird; wenn dieſes Beſchwichtigungsmittel ſich 
abgenützt hat, überhäuft eine zärtliche Stimme Baby mit allen 
erdenklichen Koſenamen und ſucht es durch allerlei Späße zum 
Lachen zu bewegen; zum Schluſſe nimmt die Kinderfreundin 


3 
Die Sozialdemokraten hatten 

im Jahre 1878 

im Ja re 1881 


ſind alſo im Jahre 1881 zurückgegan⸗ 


gen um. . 20 
Die Partikulariſten vereinigten auf ſich 
im Jabre 1878 
im Jahre 1881 1 
ſind alſo um 58,494 Stimmen, 
ihres Beſtandes zurückgegangen. 

Bolen hatten 

im Jahre 1878 210,062 Stimmen, 
im Jahre 1881 194,894 er 

alſo im Jabre 1881 weniger 15,168 Stimmen. 


437,158 Stimmen 
311,770 „ 


125,388 Stimmen. 
150,963 Stimmen 
92,47 > 


d. h. um 
Die 


Trotzdem haben die Polen in dieſem Jahre 4 Abgeordnete mehr in | Zur Erläuterung des Schreibens des Reichskanzlers 


den Reichstag gebracht als im Jahre 1878. 

„In der Geſammtzahl der großen Parteien — abgeſehen von der 
geringen Ziffer der Elſäſſer und der r publikaniſchen Volkspartei — iſt 
die deutſch⸗konſervative Partei alſo die einzige, welche bei der erſten 
Abſtimmung einen Zuwachs von Wählern erhalten hat, und zwar 
einen ſolchen von etwa 121.000 Stimmen, d. h. von 4 Proz. der ge⸗ 
ſammten wahlberechtigten Wähler von etwas über 9 Millionen, von 
denen aber wiederum im Jahre 1881 666,450, d. h. ziemlich genau 


3 Millionen mehr als im Jahre 1878 ſich von den Wahlen gänzlich] gen und für das Innere einen Vizekanzler f 


ſern gebalten haben. Trotz der aufgeregten Agitationen dieſes Jahres 
hat ſich alſo die Betheiligung an den Wahlen vermindert, und zwar 
um 7 Proz. der geſammten Wahlberechtigten, d. h. ſie iſt von 63 auf 
56 Proz. zurückgegangen. 

Merkwürdig an den obigen Berechnungen iſt zunächſt, daß 
die Freikonſervativen gar nicht erwähnt werden; entweder will 
man die Verluſte, welche fie erlitten, aus Nächſtenliebe der 
Oeffentlichkeit ohne beſonderen Grund nicht preisgeben, oder der 
Statiſtiker der „N. A. Z.“ rechnet die Freikonſervativen nicht 
mehr zur konſervativen Partei. Vorläufig und bis auf Weiteres 
wird man uns jedoch geſtatten müſſen, das letztere noch zu thun, 
und dann ſtellt ſich nach Zahlen, welche die „N. A. Z.“ ſelbſt 
vor einigen Tagen bereits veröffentlicht hat, das Reſultat dahin, 
daß die geſammte konſervative Partei am 27. Oktober dieſes 
Jahres 317,944 Stimmen weniger erhalten hat als 1878. Die 
ganzen Berechnungen der „N. A. Z.“ gehören übrigens ganz 
und gar zu den Betrachtungen, mit denen unterlegene Parteien 
ſich zu troͤſten pflegen: der Zufall der Wahlkreis⸗Abgrenzung, 
die mangelhafte eigene und die beſſere gegneriſche Organiſation, 
der Unterſchied in den aufgewandten Geldmitteln u. ſ. w. Das 
iſt immer ſo geweſen. Ohne Zweifel bieten die obigen Zahlen 
ein gewiſſes Intereſſe dar; aber um zu beweiſen, was ſie nach 
der Abſicht der Regierung beweiſen ſollen, müßten, wie die 
„N. Z.“ mit Recht hervorhebt, ganz andere Zahlenunterſchiede 
vorliegen, als die oben angeführten. Dieſe erklären ſich u. A. 
ſehr leicht durch den Umſtand, daß regelmäßig der Eifer der 
Partei, welche in einem Wahlkreiſe des Sieges ſicher iſt, in 
demſelben gering, die Belheiligung ihrerſeits daher ſchwach iſt; 
ebenſo macht eine Partei da, wo ſie gar keine Ausſichten hat, 
keine großen Anſtrengungen; zu ſolchen fordern nur ungewiſſe 
Chancen heraus. Um politiſche Schlüſſe aus dem Verhältniß der 
Stimmenzahl zur Abgeordnetenzahl der Parteien ziehen zu können, 
müßte man eine der obigen ähnliche Statiſtik haben, welche ſich 


auf die einzelnen Wahlkreiſe erſtreckte; die ſummariſche Zuſammen⸗ 


faſſung beweiſt nichts. 


Deutſchland. 
＋ Berlin, 25. November. [Die erſte Etatsbe⸗ 
rathung. Ein „Vizekanzler“.] Daß in der vorge⸗ 


ſtrigen Generaldebatte über den Etat die Rechte und das Zen- die alle vorbereitet ſein mußten“, vorzuſchicken, um „ 


trum auf jede Entgegnung verzichteten, thatſächlich, wenn auch 
vielleicht nicht abſichtlich, den Schluß der Debatte herbeiführten 
und die Richter'ſche Rede ohne Erwiderung ins Land hinaus ge⸗ 
hen ließen, wirft ein bezeichnendes Licht auf die Kraft und Fähig⸗ 
keit der ſog. Majorität im Reichstage. Als einzige Kundgebung 
und Erwiderung des Reichstags auf die Thronrede ſteht ſomit 
die herbe Verurtheilung durch den fortſchrittlichen Redner da; 


Wirkung und Eindruck dieſer „Debatte“ kann kaum weſentlich] Ei, warum that denn das Herr Stöcker nicht ſogleich! 

anders ſein, als wenn der Reichstag eine Adreſſe beſchloſſen | doch durch Richters Rede ausdrücklich provozirt, waren hd 

hätte, die in einer runden Ablehnung des in der Thronrede nie-] Augen auf ihn gerichtet, der feſt auf jeinem Platze ſaß. Hat 1 
u 


dergelegten Programms beſtanden. Auch die Regierung ſelbſt 
fand kein Wort der Erwiderung; der Reichskanzler ging der 
Gelegenheit aus dem Wege, vor der Volke vertretung Rede und 


5 auf und nieder. 


fingen ſucht, 


wirkt wieder ſtörend auf den kleinen Mann hier unten, der einen 
nicht minder ſchweren Kampf gegen ut und quod, gegen Indi⸗ 
kativ und Konjunktiv u. ſ. w. zu kämpfen hat; Mahnungen, 
Zurechtweiſungen und Drohungen verfehlen die beabſichtigte 
Wirkung; ſchließlich wird bei Papa oder Mama ernſtlich Klage 
geführt und das Ende vom Lied, das oben ſeinen harmoniſchen 


Antwort über fo viele kritiſche Fragen des Tages zu stehen. 

dem ganzen überraſchenden Vorgang trat die Zerfahrendet 
Verwirrung unſerer parlamentariſchen Verhältniſſe g 
Eine Regierung, welche es ſchweigend dem Reichsta 
ſich über ihr Programm zu unterhalten, eine angebliche Ent 
tät, welche auf die ſchärfſten Angriffe nicht ein Wort der un⸗ 
gegnung findet, und eine Minorität, deren Anſchauungen als 

widerſprochenes Votum des geſammten Reichstags ins Reich hin?“ 
ausgehen. Es konnte gar nicht deutlicher ausgeſprochen Aue 
wie innerlich unrichtig und haltlos die künſtlichen De 
find, mit denen man ich in Regierungskreiſen und auf der 


ten die parlamentariſche Situation zurechtzulegen befilen iger 
a 


Liebermann v. Sonnenberg, in dem es heißt: „Die 8 tun, 


meiner perſönlichen Stellung kann fi * 
Laufe der Sitzung des Reichstags entſcheiden“, kann wohl bet 
geſtrige Nachtiſch⸗Aeußerung herbeigezogen werden, derzufolge „ 
Reichskanzler, wenn er feine Projekte nicht durchführen "ne 
ſich mit dem Altentheil der auswärtigen Angelegenheiten beg 7 
chaffen würde. h 
würde dann das Stellvertretungsgeſetz eintreten können. ic 1 
auf dieſem Wege aber wäre eine Theilung der Verantwortl 22 
ausgeſchloſſen, da der Reichskanzler nach dem Selverg hu 
geſetz, wenn auch nicht für jede einzelne Maßregel des doch 
treters — mag derſelbe Vizekanzler heißen oder nicht — ſo vi, 
für die allgemeine Richtung der Politik veraatwortlich ihn, 
Wenn der Reichskanzler beiſpielsweiſe die Ernennung des 95 . 
v. Frankenſtein zum Vizekanzler bei dem Kaiſer beantragte , * 
durchſetzte, ſo würde die Verantwortlichkeit für die damit * 
gurirte agrariſch⸗ultramontane Politik ebenſo auf den Kegel 
zurückfallen, wie bisher die Verantwortlichkeit für die agrar 
konſervative Reichspolitik. Durch den Titel „Vizekanzler im 
ſich Niemand in der Beurtheilung einer ſolchen Kombination 
machen laſſen. 

CI Berlin, 25. November. Man konnte einig 
neugierig ſein, mit welchen Ausführungen die konfer vat 
und offiziöſe Preſſe die geſtrige die 
Niederlage zu vertuſchen ſuchen werde. Die „Post e 
am Tage zuvor eine mindeſtens 2 / Stunden dauernde N % 
des Abg. Richter und eine ehenfo lange Rede des . 
Rickert vorausgeſagt hatte, iſt wenigſtens ehrlich genug Ben 
klären, daß Richters Rede nicht hätte unerwidert bleiben 0 ich 
Sie macht den anweſenden Mitgliedern der Reichsregierung % | 
minder, wie der Rechten, inſonderlich Herrn von Minni 
den Vorwurf, Richter die gebührende Antwort nicht er 

aben. Warum fie ſich nicht an die noch immer 27 1 g 
ſtarke deutſche Reichspartei wendet, iſt nicht begreiflich, — ga 
denn, daß fie durch Nichterwähnung dieſer ihrer eigenen Tal I 
zugeſtehen will, daß dieſelbe, nachdem Herr von Kardorſſ, cu F 
Fred Frankenberg, Freiherr von Varnbüler, Fürſt Hoher 
Langenburg und Graf Bill Bismarck durchgefallen ſind 
redegewandten Vertheidiger der Steuer⸗ und Wirthſchaft“ 
des Reichskanzlers mehr ſtellen kann. Durchaus berel 
ſcheint vom Standpunkt der „Poſt“ der Vorwurf gegen 
glieder der Reichsregierung; die „Germania“ erhebt den 10 del 
Vorwurf und richtet ihn mit Schärfe gegen den Bundesra m F 
ohne Inſtruktionen für einen ſo plötzlichen Fall geweſen je wi 
auf das einfache Auskunftsmittel nicht gekommen ſei, eine! wi 
„zahlreichen Geheimräthe, die ja ſonſt redeluſtig genug MM c 


n 1 (u 
tag ein halbes Stündchen mit langen zahlreichen oder la 
mehr die Zeit wie das Intereſſe in Anſpruch nehmenden “ daß 
zu unterhalten. Der „Reichsbote“ findet es ſehr qu, 0 
Richters Rede ohne Antwort geblieben ſei, und tröſtet iche! 
treuen damit, daß die Konſervativen „einmal gründli eigen 
rechnung mit der Fortſchrittspartei halten“ und dem Lande gott 7 
würden, was die Fortſchrittspartei geleiſtet habe und lest et u 

10% 


M, 


\ 
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den Wahlverſammlungen genug geprahlt, und noch mehr ge 5 
auf die böſe und unfähige Fortſchrittspartei. Auch die „Kreul, 
unehrlich genug, Zufriedenheit zu zeigen über das zwar 


W 1 
ſpäter Stunde und im angeheiterten Zuſtand ange Au 


en 


dann (e 

Konversation, die ſehr laut und bis zur babes 5 
zune. 

langen. 
Hierauf berufen ſie ſich dann mit Nachdruck, en M 
in Erfüllung ihrer Tagesarbeiten allerlei zu wünſchen a 


of! 
oft m nee 


Male im Tage gönnt, werden unſere Nerven 
Empfindlichſte erſchüttert, und damit ein Hund, der 
dig gleichgiltig iſt, ſich wohlbefinde, wird unſer el 
befinden beharrlich in Frage geſtellt. , andere 

Zu dieſen Widerwärtigkeiten treten noch viel John 
ſie verhindern Einen nicht nur, ſich mit der neuen 


1 
1 


ER 


ilſchigte, aber immerhin nicht unwillkommene Ereigniß“ und 
e ſich ſogar zu der Behauptung, dieſer Abſchluß der Bud⸗ 
fein alte ſcheine den Liberalen ſehr unwillkommen geweſen zu 
ie, Die Linke wird wegen der Ablehnung der Vertagungsan⸗ 

ar beſonderer Animofität beſchuldigt. Dabei wird natürlich 
beg wiegen, daß eine Vertagung einer um 12 Uhr 25 Minuten 
en Sitzung bereits um 3 ¼ Uhr nach einer einzigen 
Er ndigen Rede etwas ganz Unerhörtes, noch niemals Dage⸗ 
5 licher; iſt, und daß auch die Nationalliberalen, deren finanzpoli⸗ 
Man Führer Hobrecht doch auch angegriffen war, Mann an 
Gesch gegen die Vertagung ſtimmten. 
. chönigung des ſonderbaren „Ereigniſſes“ leiſtet heute Abend 
Ger ort. Allg. Ztg.“ in einem Artikel, der beweiſt, in wel⸗ 
gend eütgerten aufgeregten Verfaſſung ſich die politiſche Umge⸗ 
Jad des Blattes befindet, obgleich der Kanzler geſtern auf ſeinem 
als er von einer Verſtimmung nichts merken ließ. „Herr Richter 
8 abſchreckendes Beispiel“, unter dieſer Ueberſchrift verſucht der 
Arrfaſſer den Leſern einzureden, Richters Rede, welche nach der 


ar 
x 


und mania „das geſammte Angriffsmaterial geſchickt gruppirte 
ei, tücjichts[los verwendete“, ſei über die Maßen langweilig ge: 
. und habe einen ſo abſchreckenden Eindruck auf die alten 
auf amemearier gemacht, daß dieſe ſchleunigſt ſich gebeſſert und 
89 s Laſter, lange Reden zu halten, verzichtet hätten. Dieſe 
bber de ſind recht billig und nicht einmal neu, — ſie können 
daß nur Kopfſchütteln hervorrufen. Denn Jedermann weiß, 
r ganze Reichstag, alle Zuhörer auf den übermäßig be⸗ 
\ % ribünen und vor Allem der ganz vollzählig mit allen 
denn iſarien anweſende Bundesrath auf das Angeſpannteſte 
. ung Worte der Richter'ſchen Rede lauſchten. — Das Volk wird 
Ein ein genaueres Studium der Rede leicht erkennen, weshalb 
} ſchri onſervativen das Antworten ſo ſchwer wurde. Die Fort⸗ 
li ttspartei läßt die vollſtändige Rede mit Einleitung und Er⸗ 
% lungen in beſonderer Broſchüre herſtellen, und wird dadurch 
ann Gelegenheit geben, ſich ein eigenes Urtheil über den 
gang zu bilden. f a 
5 Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ theilt in ihrer heutigen 
nit mer die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe der Wahlen vom 27. Oktober 
wie Das offiziöſe Blatt beweiſt auch bei dieſer Gelegenheit, 
de man tendentiöſe Statiſtik treiben muß. Es giebt 
2 wie viel Wähler für die Liberalen, wie viel für die 
As utrumskandidaten, Sozialdemokraten, Partikulariſten, Polen 
boden und 1 an: F 
% In der theit der großen Parteien iſt die deutſch⸗konſer⸗ 
er Partei 941 9 5 1 a, 15 welche bei der erſten Abſtimmung 
von u wachs von Wählern erhalten hat, und zwar einen ſolchen 
R etwa 121,000 Stimmen.“ 
lb Dieſe Behauptung iſt unrichtig. Abgeſehen von der 
teralen Vereinigung, die 1878 noch nicht vorhanden war und 
5 eren Kandidaten — wenn unſere Notizen richtig ſind — 
mal 430— 450,000 Wähler geſtimmt haben (nicht 370,000, 
1 die „N. A. Z.“ behauptet), hat die Fortſchritts⸗ 
Aue! nach den von der „N. A. 3.“ ſelbſt mitgetheilten 
Ahlen einen viel größeren Zuwachs von Stimmen er⸗ 
50 als die Deutſchkonſervativen, nämlich von mehr als 
tig „000. Das Wunderlichſte aber iſt, daß die „N. A. Z.“ die 
0 entlichen Freunde der Regierung, die deutſche Reichspartei, 
ni nz vergeſſen zu haben ſcheint. Dieſe Partei hat 
Dial ſehr viel mehr an Stimmen verloren, als die 
| 3 Aötonfervativen gewonnen haben. Ob die Angaben ber 
880 A. 8.“ über die für die Kandidaten der Konſervativen 
5 nis gebenen Stimmen richtig find, können wir zur Zeit noch 
et genau feſtſtellen — nach unſeren Notizen find es erheblich 
1 abe der als die „N. A. Z.“ behauptet. So viel glauben wir 
bre heute ſchon feftftellen zu können: Die Konſervativen in 
Jet, Geſammtheit haben bei der letzten Wahl 3: bis 
5 000 Stimmen gegen 1878 verloren. Wir wer: 
8. mit der „N. A. 3.“ weiter über die Sache verhandeln. 
Sicht möchten wir ſie bitten, ihren Leſern nicht die Zahl der 
n amen vorzuenthalten, welche am 27. Oktober die Kandidaten 
Reichs partei erhalten haben. g 
o Zum Verlaufe der erſten Etatsdebatte bemerkt die 
15 8 8 C.: 
une Di i ü “ suchen fich über die ver: 
$ Ellcgte Aale wee 1 Want 1 gas Aa Etats⸗ 
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. 72 
= — ſie erzeugen auch eine tiefe Abneigung gegen die Mit⸗ 
diedobner des Hauſes, und wir beginnen Leute, die ſich in unſere 
ehr ände ein⸗ und unſer Behagen aus dieſen hinausdrängen, 
Ab ich zu haſſen, ehe wir fie noch zu Geſicht befomnıen haben. 
Si auch auf unſere Beziehungen zum Hauseigenthümer üben 
5 Unannehmlichkeiten einen nachtheiligen Einfluß aus. Der 
bu undzug dieſer Beziehungen iſt nüchternſte Proſa. Der Nim⸗ 
der der den Hausherrn einſt umſtrahlte, iſt längſt verblaßt. In 
M „guten alten Zeit“ war der „Wiener Hausherr“ das „Pro: 
and der geſchäftlichen Tüchtigkeit, der Solidität, der ehrenhaften 
bar umanen Geſinnung, und man reſpektirte in ihm die acht⸗ 
+ ſten bürgerlichen Tugenden. Er rechtfertigte ſeinen Ruf und 
nit entwickelte ſich zwiſchen ihm und feinen Partein ein Verhält⸗ 
5 auf ei dem jeder Theil behauptete, Ehre und Vergnügen jeien 
n einer Seite. Das iſt längſt vorbei. Heutzutage betrachtet 
als „das Hausherrwerden nicht einmal als eine Kunſt, geſchweige 
{ ein Verdienſt. Der Hauseigenthümer imponirt nur mehr 
0 a Parteien, die mit ihrem Zins in Verlegenheit zu ger⸗ 
Filter pflegen; die anderen behandeln ihn mit höflicher Gleich⸗ 
ühneakeit, während er mit derſelben Münze zurückzahlt, was er 
5 hiefür ſchuldet. Man braucht ſich eben gegenſeitig, jedoch 
bis zu einem gewiſſen Punkt, und beide Theile markiren 


1 


Nander gegen f 
kei gegenüber gerne, daß ſie ſich ſowohl der Nothwendig⸗ 
e ſie auf einander anweiſt, als der Grenze bewußt ſind, 


in 5 ſich ihre Intereſſen trennen. Die Erfahrungen, die man 
Stier neuen Wohnung macht, steigern nur die ungemüthliche 
det mung, in der man ſich dem Eigenthümer gegenüber befin⸗ 
haften Nan hatte von den Servituten, die an der Wohnung 
been, keine Ahnung; man betrachtet ſich als hintergangen, den 
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5 nochmals hätte widerlegen wollen. Die Herren Lasker, 

dert, Windthorſt aber verzichteten auf das Wort, abgeſchreckt durch 
das Auftreten Richters. g 

„Wie es wohl oft im Leben vorkommt, daß Jemand, der 

einem Fehler oder einem Laſter in mäßigem Grade gefröhnt hat, 

lötzlich in ſich geht und demſelben entſagt, wenn er denſelben 

ehler, daſſelbe Laſter bei einem Andern im Zerrbild der Ueber⸗ 

treibung zu Geſicht bekommt, ſo waren dieſe tribünengewohnten 

Redner offenbar einſtimmig unter dem Eindruck, daß ſie es nicht 

kleiden und ihr Anſehen nicht heben würde, wenn ſie nur, gleich 

dem Vorredner, bekannte und glatte Rednerkünſte ſtundenlang 

zum Vortrage bringen wollten.“ 

Andere konſervative Blätter ſind ehrlicher und geſtehen offen zu, 
daß ihre Partei geſtern taktiſch ſchlecht manöverirt und ſich in Folge 
deſſen eine Schlappe zugezogen habe.“ a 

— Vom Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück iſt, wie bereits 
erwähnt, unter dem Titel: „Der Artikel 40 der 
Reichsverfaſſung“ eine eingehende Erörterung der Frage 
erſchienen, welche Beſtimmungen des Zollveinigungsvertrages 
vom 8. Juli 1867 und ſomit der älteren ſeit 1833 abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge auf Grund jenes Artikels der Reichsverfaſſung 
reichsrechtliche Geltung haben. Indem wir uns vorbehalten, auf 
dieſe Darlegung zurückzukommen, heben wir für jetzt nur einen 
Punkt heraus, der eine gewiſſe aktuelle Bedeutung hat. In den 
Bemerkungen zu dem Etat der Einnahmen aus den Zöllen, 
welcher dem Reichstage vorliegt, heißt es (pag. 9): 

„Soweit die kaiſerl. Hauptzollämter in den Hanſeſtädten nicht in 
Folge des Einſchluſſes der letzteren in die Zolllinie zur Herſtellung 
einer gleichartigen Organiſation der Zoll⸗ und Steuerverwaltung im 
Reich auf die Staaten, in welchen fie bisher ihren Sitz haben, über⸗ 
gehen, werden ſie überhaupt, den Grundſätzen der Zol 
verträge entſprechend, aufzulöſen ſein. Es ſind daher die 
giant Ausgaben für die bezeichneten Hauptzollämter für beide 

ventualitäten als künftig wegfallend zu bezeichnen.“ 

Die Delbrück'ſche Schrift erörtert (p. 73— 78) die Stellung 
der Hauptzollämter in den Hanſeſtädten, von dene! das in 
Bremen befindliche ohne vertragsmäßige Grundlage ſei, während 
die Hauptämter in Lübeck und Hamburg auf Beſchlüſſen des 
Bundesrathes beruhen. Delbrück erkennt die Befugniß des 
Bundesraths prinzipiell nicht an. 

„Was er (der Bundesrath) that, war ein politiſcher Akt, welcher 
durch die Unfertigkeit der damaligen Zuſtände gerechtfertigt war, wel⸗ 
cher aber unter völlig veränderten Verhältniſſen nicht als Vorgang 
angerufen werden kann.“ 

Die heutige Sachlage bezeichnet Delbrück dahin: 

Dee in ren und Lübeck getroffenen Einrichtungen haben 
eine zweifelsfreie geſetzliche Grundlage erhalten, ſeit⸗ 
dem der Etat der beiden Hauptämter von Bundesrath und Reichstag 
gemeinſchaftlich feſtgeſtellt wird.“ 4 

Daraus ergiebt fich, daß die Aufhebung der Aemter nicht 
ohne Mitwirkung des Reichstags durch einſeitigen Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths erfolgen kann. 

— Am 23. d. M. war das Breslauer Domkapi⸗ 
tel zu einer Konferenz verſammelt, um die nach der Bulle de 
salute animarum dem Könige einzureichende Vorſchlags⸗ 
liſte für die Wiederbeſetzung des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles feſtzuſtellen. Nach der „Schleſ. Ztg.“ ſind 
in dieſe Liſte verzeichnet die Herren Weihbiſchof Gleich, Ka⸗ 
nonikus Lorinſer, Prälat Prinz Radziwill, Propſt 
Herzog zu Berlin und Pfarrer Hertlein zu Ottmachau. 
— Nach der erwähnten Bulle ſteht dem Könige das Recht zu, 
die ihm „minder genehmen“ Perſonen aus der Liſte zu ſtreichen; 
die Wahl iſt auf die in der Liſte verbliebenen Kandidaten be⸗ 
ſchränkt, ſo daß, falls alle darin von dem Kapitel verzeichne⸗ 
ten Namen geſtrichen werden, dieſem nur übrig bleibt, eine neue 
Liſte einzureichen. 

— Auf Veranlaſſung des Miniſters des Innern hat der 
Oberpräſident den Magiſtrat erſucht, bie kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft ebenſo wie es in allen Ortſchaften geſchehen wird, jo 
auch in Berlin an den Orten, wo die amtlichen Bekanntmachungen 
ausgehängt werden, durch Aushang zu publiziren. 

— die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Der Einſetzung des Migr. 
Spolverini als interimiſtiſchen Leiters der päpſtlichen Nun⸗ 
tiatur in München wird, wie uns ſcheint, mit Unrecht eine 


w 


Hausherrn aber als einen Mann, der fih, als er Einem die 
Wohnung anpries, argliſtige Vorſpiegelungen zu Schulden kom⸗ 
men ließ, dem man daher mit Fug und Recht das Schlimmſte 
zumuthen und in vertrauteren Kreiſen ſogar nachſagen darf. 
Eines Tages hält ein vierſpänniger Leichenwagen vor dem 
Hauſe und mehrere Trauerkutſchen ſchließen ſich ihm an; es iſt 
alſo während der letzten 48 Stunden ein Todter im Hauſe ge⸗ 
legen, und zwar ein Todter, der allem Anſcheine nach Zeit ſeines 
Lebens zu den Honoratioren gezählt wurde. An einem zweiten 
Tage fahren Equipagen und elegante Fiaker vor; feſtlich geklei⸗ 
dete Herren und Damen, die insgeſammt ſehr heiter dreinſchauen, 
entſteigen denſelben; man kommt und geht und kommt wieder: 
es wird Hochzeit im Hauſe gefeiert. Ein andermal ſchreitet ein 
geiſtlicher Herr gemeſſenen Schrittes über die Straße; ihm zur 
Linken geht ein Herr mit glattraſirtem Geſicht, devoter Miene 
und einer umfangreichen Handtaſche; Beide biegen in den Thor⸗ 
weg ein; es findet eine Kindstaufe ſtatt. Das Alles geht hier 
im Hauſe vor; von alledem aber, was in dem Hauſe, in 
welchem wir wohnen, ſich ereignet, willen wir nur ſo 
viel, als die Straße uns davon erzählt, und ein 
eigenthümliches Gefühl beſchleicht uns Leid und Freud 
folgen einander hier im Hauſe ſprunghaft im raſcheu 
Wechſel; doch ſie huſchen an unſerer Tlüre vorüber; wir neh⸗ 
men keinen Antheil an ihnen, haben aber auch ſelbſt auf keine 
Theilnahme zu rechnen. Wir leben ſcheinbar in einer großen 
Gemeinſchaft, in Wirklichkeit aber vereinzelt, einzig auf uns 
ſelbſt angewieſen. Bei dem nächſten Termin prangt ein Zettel 
am Hausthor: dieſe oder jene Wohnung iſt zu vermiethen. Wir 
leſen ihn, wiſſen aber nicht recht, was wir dazu ſagen ſollen. 


Sonntag, 27. November. 
hervorragende Bedeutung für den diesſeitigen Kirchenſtreit mit 
Rom beigelegt. Wir halten Alles, was in dieſer Beziehung von 
einer Reihe von Korreſpondenten zuſammengetragen wir, für 
eine Konjektur. Nach verſchiedenen Symptomen, ſo weit uns die 
Sachen bekannt find, iſt Leo XIII. zu weiteren Verhandlungen 
und zu milder Auffaſſung der in Betracht kommenden Punkte 
ſehr geneigt. Wir ſehen auch den angekündigten weiteren Ver⸗ 
handlungen mit Vertrauen entgegen; wir haben jedoch keinen 
Anhalt für die Annahme, daß dieſelben ſchon unmittelbar und 
in München ſtattfinden ſollen, glauben vielmehr nach wie vor, 
daß Rom ſelbſt der Sitz der Verhandlungen ſein werde.“ 

—, Offtziös wird geſchrieben: Die „Schleſiſche Zeitung“ 
vom 9. Juli enthielt die auch in andere Blätter übergegangene Notiz, 
daß nach Stationirung eines Kanonenboots zum Suse der 
deutſchen Fiſcherei in der Nordſee zwar die Uebergriffe 
engliſcher Sicher N hätten, nicht aber das Fiſchen nichtdeutſcher 
Fiſcher in deutſchen Gewäſſern. ach den amtlich angeſtellten Er⸗ 
mittelungen iſt dieſe letzte Behauptung nicht zutreffend, da in neuerer 
Zeit das unbefugte Fiſchen fremder Fiſcher in deutſchen Gewäſſern 
nicht konſtatirt worden iſt. Es iſt zu vermuthen, daß die fragliche 
Notiz auf einer . beruht, welche die Fiſchereigrenze irr⸗ 
thümlich zu weit abwärts vom Lande angenommen hat. 

— Neuerdings iſt ſeitens der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung die dankenswerthe Einrichtung getroffen worden, daß tele⸗ 
graphiſche Poſtanweiſungen innerhalb des deutſchen Poſt⸗ 

ebiets nicht nur, wie bisher, auf Antrag des Abſenders oder 
Empfängers, ſondern, falls Bedenken nicht beſtehen, auch ohne aus⸗ 
drückliches Verlangen . welcher ſeinen Aufenthaltsort 
verändert hat, auf telegraphiſchem Wege nach dem neuen Aufenthalts⸗ 
ort nachgeſandt werden. Die tarifmäßige Gebühr für die Nachſendung 
auf telegraphiſchem Wege wird vor der Aushändigung des Telegramms 
bezw. vor der Auszahlung des Geldbetrages von dem Empfänger ein⸗ 
gezogen. Sofern in dem Orte, von dem die Nachweiſung einer tele⸗ 
graphiſchen Poſtanweiſung erfolgen ſoll, eine Telegraphen⸗Betriebsſtelle 
nicht beſteht, wird das empfangene Ueberweiſungstelegramm von der 
betreffenden Poſtanſtalt mit nächſter Gelegenheit derjenigen Telegraphen⸗ 
anſtalt wieder zugeführt, von welcher daſſelbe eingegangen iſt. Letztere 
hat ſodann die Weitertelegraphirung an die Poſtanſtalt des neuen Be⸗ 
ane zu bewirken. ; 

— Um eine beſtändige und wirkſamen Beaufſichtigung der im 
Lande herumziehenden Zigeuner banden zu ermöglichen, ſollen 
die Ortsbehörden den vorgeſetzten Kreisbehörden das Auftreten dieſer 
Banden in ihren Bezirken unverweilt anzeigen, ſelbſt wenn dieſelben 
ausreichende Legitimationspapiere bei ſich führen und gleichzeitig mit⸗ 
theilen, von welchen in oder ausländiſchen Behörden die bei der Revi⸗ 
ſion bemerkten Legitimationspapiere ausgeſtellt ſind. Den Zigeuner⸗ 
banden darf auch nur dann die Erlaubniß zu öffentlichen Schauftellun- 
gen und dergleichen ertheilt werden; wenn dieſelben einen Legitima⸗ 
tionsſchein zum Betriebe eines derartigen Gewerbes für den betreffenden 
Bezirk n ‚im Stande find. 

— Aus München vom 22. d. wird der „N. Pr. Ztg.“ ge⸗ 
. Der Zündholzfabrikant DIL von Augsburg hat von dem 
eichskanzler Fürſten Bismarck ein Schreiben erhalten, in welchem 
er zu einer vertraulichen l mit demſelben über die durch 
Verwendung von Phosphor bei Arbeitern entſtehenden Krankheiten 
nach Berlin eingeladen wurde. Herr Buz hat ſich geſtern nach Berlin 


begeben. 
i Oeſterreich. 

Wien, 25. November. [Die Konſtituirung des 
Zentrum⸗Klubsl! hat wie eine Bombe in die Reihen der 
Majorität eingeſchlagen. In der flawiſchen Preſſe werden die 
härteſten Verwünſchungen über die Anſtifter der Sezeſſion, den 
Fürſten Liechtenſtein und den Hofrath Lien bacher, 
ausgeſtoßen und ihnen gedroht, daß man nun die kirchlichen 
Intereſſen erſt recht den nationalen hintanſetzen werde. Allen 
voran die prager „Narodni Liſty“, die ja das Organ dern 
liberalen Czechen ſein wollen. Viel richtiger beurtheilen die 
liberalen Polen die durch die Spaltung geſchaffene Situation. 
Einer von ihnen, der Reichsrathsabgeordnete von Lemberg Dr. 
Wolski hat in der Frage im „N. W. Tabl.“ einen Artikel 
veröffentlicht, der großes Aufſehen macht. Darin ſagt er unter 
Anderem: 

„Es fehlt Hofrath Lienbacher und Fürſt Li in 
nicht an Entſchloſſenheit; ſie wiſſen, daß das Een deſchue 
muß, ſo lange es heiß iſt, und daß das koſtbarſte der Güter der 
Augenblick iſt. Unbekümmert um das Gemeinwohl und frei von allzu: 
ängſtlichen Schicklichkeitsrückſichten, werden ſie jedesmal den Moment 
wahrnehmen, wo es ſich um hochwichtige Vorlagen, um Kapitalinter⸗ 
eſſen, ſei es des Staates, oder einzelner Nationalitäten, oder endlich 
um den Beſtand der Regierung handeln wird und mit einem kate⸗ 
oriſchen Aut-aut an die Fraktionen der Rechten und das Miniſterium 
erantreten, um als Preis ihrer Stimmen das ihnen Beliebige zu er⸗ 
trotzen. Allerdings wird dies ein ‚Va-banque-Spiel ſein, aber ein 7 
ſo oft erprobtes, ein ſo klug angelegtes, daß es nicht mißlingen kann. ee 


Wir begreifen, daß die Leute nicht bleiben wollen; wir glauben 
jedoch nicht, daß ſie es anderswo beſſer finden werden. Schließ⸗ 
lich können wir ihnen aber nicht ſo ganz unrecht geben, und 
eines Tages befolgen wir ihr Beispiel. Wieder kommen 
ſchwere Tritte die Treppe herauf; wieder treten ein paar n 

gebaute Männer in die Wohnung; und wieder geht ein Ri 
durch unſer Leben. Das Gedächtniß mag dann zuſehen, was 
mit dem neuen Lappen zu beginnen. Wir aber vergeſſen ſo 
manches Erlebniß, das liebevollen Gedenkens werth iſt, weil die 
Erinnerung nicht weiß, wo es unterzubringen; und der Fami⸗ 
lienſinn buͤßt ſeinen feſteſten Kitt ein: die pietätvolle Freude an 
einer Vergangenheit, die wir nicht mehr zuſammenzufaſſen ver⸗ 
mögen, weil fie in formloſe Bruchſtücke zerſplittert und zer⸗ 
ſchlagen iſt. 3 
Wenn es einmal Dampf Tramways, Lokalbahnen u. dgl. 
giebt, dann werde es beſſer werden; ſo heißt es. Mag ſein. 
Dann wird man aber draußen nicht wieder jene verlogenen 
Bauten aufführen dürfen, die für Paläſte gehalten werden wol⸗ 
len, und doch nichts als unwohnliche Zinskaſernen ſind. Nicht 
mit Waſſerleitung, nicht mit Heizung und Beleuchtung hält nan 
die Miether feſt, ſondern einzig mittels jenes undefinirbaren Come 
forts, der ſie in den ungeſtörten Beſitz ihrer Behauſung ſetzt und 
ſie beſtimmt, ſich hier aus ihren intimen Alltags⸗Erlebniſſen je⸗ 
nen Altar zu bauen, an dem der Kultus des Familiengeiſtes ſeine 
weihevollſten Feſte begeht. | 3 
(Wiener „Preſſe“.) 


chrieben : 


Angeſichts der „Vereinigten Linken“, die thatſächlich nichts anderes als 
ein Klub der „Unverſöhnlichen“ iſt, wird die Rechte, um nicht beſiegt 
zu werden, wird die Regierung, um nicht zu fallen, wird endlich jeder 
außerhalb der Verfaſſungspartei ſtehende Patriot, um nicht das allge⸗ 
meine Intereſſe zu gefährden, oder die Stagtsmaſchine ins Stocken zu 
bringen, wenn auch mit Widerſtreben, mit Zorn und Wuth im Herzen, 
am Ende doch kapituliren müſſen; Hofrath Lienbacher und 
Fürſt Liechtenſtein werden die faktiſche Diktatur über Oeſterreich aus⸗ 
üben!“ 


Ja, die Nationalitätstendenzen, die ihrem Weſen nach reak⸗ 
tionär ſind, wenn es auch ihre Vertreter nicht wahr haben 
wollen, werden, Dank der Ungeduld der Klerikalen zur ſchwär⸗ 
zeſten Reaktion führen. Wolski iſt ehrlich genug das einzuge⸗ 
ſtehen; er ſieht jedoch noch einen Rettungsweg. Derjenige Theil 
der Verfaſſungspartei, der bisher der Vereinigten Linken noch 
nicht beigetreten iſt, ſoll in Verbindung mit den noch keinem 
Klub angehörenden Abgeordneten zu einer neuen Fraktion, für 
die Wolski den Namen „Linkes Zentrum“ empfiehlt, zu⸗ 
ſammentreten. Die Wirkſamkeit dieſes projektirten Klubs erſcheint 
ihm in dem wohlthuendſten Lichte: 5 

„Nicht ein Partei⸗ oder Partikular⸗, ſondern das Geſammtintereſſe 
würde dieſer Gruppe zur Richtſchnur dienen; nicht Leidenſchaft, nicht 
politiſcher Antagonismus würde beſtimmend auf ſie einwirken, ſondern 
patriotiſcher Sinn, der Geiſt der Mäßigung und 
ſtaatsmänniſche Klugheit. Mit anderen Fraktionen müßte 
dieſe Partei allerdings Fühlung haben, würde jedoch mit keiner von 
ihnen durch Dick und Dünn gehen, vielmehr das Gewicht ihrer Stim⸗ 
men, je nach der Beſchaffenbeit der konkreten Fälle, bald in die rechte, 
bald in die linke Wagſchale werfen und ſo den Regulator bilden, 
deſſen Mangel ſich bis jetzt an unſerer parlamentariſchen Maſchine 
leider nur zu oft hat fühlen laſſen, den Dämpfer für unberechtigte 
und maßloſe Anforderungen, von welcher Seite immer dieſelben kommen 


mögen. Bar a 

Wolski glaubt, daß wenn ſein linkes Zentrum mit den 
Polen und Czechen geht, dieſe Gruppen über die Majoriät ver⸗ 
fügen und ſomit den bösartigen Plänen des Zentrums die 
Spitze abbrechen würden. In Regierungskreiſen iſt die Idee 
Wolski's mit Begeiſterung ergriffen, die „Preſſe“ muß ſie 
warm befürworten. Das ofſiziöſe Blatt zählt diejenigen Abge⸗ 
ordneten namentlich auf, welche in der Lage ſind, der guten 
Meinung Wolski's zu entſprechen. Es find 23, aber, außer 


Coronini, wenige Namen von Bedeutung. Man darf ge⸗ 


ſich dieſem Appell gegenüber verhalten 


Frankreich. 


Paris, 25. November. [Gambetta und Chanzy. 
Rochefort. General Ulrich.] Wie bereits telegraphiſch be⸗ 
richtet, hatte Gambetta mit dem General Chanzy noch eine 
Unterredung, um ihn zu beſtimmen, daß er ſein Entlaſſungsgeſuch zu⸗ 
rücknehme. Gambetta bemerkte dem General, er könne eigentlich gar 
keinen triftigen Grund entdecken, weshalb Jener ſich zurückziehen wolle. 
Der General erwiderte: „Sie vergeſſen, Herr Präſident, daß ein Bot⸗ 
chafter eine doppelte Miſſion hat. Einmal ſoll er die Intereſſen der 
Nutzen vertheidigen, welche er repräſentirt, und zweitens ſoll er die 
Politik des Kabinets vertreten, welches ihn beglaubigt hat. Es wird 
mir alle Zeit leicht ſein, die franzöſiſchen Intereſſen zu . 
aber es wäre mir, ohne in Widerſpruch mit meiner diplomatiſchen 
Vergangenheit zu gerathen, unmöglich, für die Politik des neuen 
Kabinets einzustehen. „Aber ich weiß nicht“, wiederholte Herr Gam⸗ 

betta, „welche Frage uns gar fo tief ſpalten kann.“ General Chanzy 


ſpannt ſein wie ſie 


werden. 


eerkwiderte: „Die religiöfe!” „In dieſem beſonderen Punkte“, entgegnete 


err Gambetta, „können Sie wohl Recht haben; denn ich bin in der 

hat entſchloſſen, auf kirchlichem Gebiete energiſche Maßregeln zu ers 
greifen. „Nun, ſehen Sie, Herr Präſident“ rief der General Chan w, 
indem er ſich erhob, „wir haben ſchon fünfundzwanzig Minuten ver⸗ 
loren, um uns klar zu machen, daß wir uns doch nicht verſtändigen 
können. Geſtatten Sie mir alſo, nochmals um mein Abberufungs⸗ 
ſchreiben zu bitten!“ Herr Gambetta reichte dem Gaſte die Hand und 
ſagte: „Nein. mein lieber General, Ihr Abberufungsſchreiben gebe ich 
Ihnen nicht; ich hoffe noch immer, daß Sie ſich eines Anderen beſinnen 
werden.“ Die „Patrie“ kann gleichwohl erklären, daß der Entſchluß 
des General Chanzy unwiderruflich gefaßt if. — In dem Nc den 
„Intranſigeant“ wegen Verleumdung der Herren Rouſtan 
und Challemel⸗Lacour eingeleiteten ſtrafrechtlichen Verfahren 
bat die Anklagekammer nunmehr beſchloſſen, daß die Herren Roche⸗ 
fort und Delpierre in der That wegen Ehrenbeleidigung, die fie 
dem Geſandten Rouſtan in Bezug auf ſeinen Beruf zugefügt hätten, 
vor die Geſchworenen zu verweiſen ſeien, daß aber dem Antrage des 
Miniſteriums des Aeußern, ſie auch wegen Verleumdung des Herrn 
Challemel⸗Lacour zu verfolgen, deshalb nicht ſtattgegeben werden könne, 
weil die auf dieſen bezüglichen ehrenrührigen Aeußerungen des 
„Intranſigeant“ von einer Zeit handelten, in welcher Challemel⸗ 
Lacour noch nicht dem Staatsdienſte angehörte. Wie man vernimmt, 

edenkt Challemel⸗Lacour jetzt als Privatmann gegen Henri Rochefort 
Hagbar zu werden. — Der „Figaro“ erfährt, daß General Ulrich 
(der Vertheidiger von Straßburg), den man vor einiger Zeit bereits 
kodt geſagt hatte, von ſeiner Krankheit wiederhergeſtellt ſei. 


Amerika. 

Waſhington, 22. November. [Blaine. Prozeß 
Guiteau.] Staatsſekretär Blaine hat wie der 
„Times“ gemeldet wird, den endgültigen Beſchluß gefaßt, 
nach Eröffnung der Kongreſſion im Dezember aus dem Kabinet 
zu ſcheiden und ſich gänzlich in das Privatleben zurückzuziehen. 

Guiteau langte heute im Gerichtsgebäude ohne ſtörenden 
Zwiſchenſall an und drückte ſeine Befriedigung über die zum Schutze 
ſeiner Perſon getroffenen n aus. Unter mehreren 
ärztlichen Sachverſtändigen, die heute im Gerichtsſaale zugegen waren, 
befand ſich Dr. Rice aus Chicago, welcher, wie verlautet, vor vier 
Jahren empfahl, daß Guiteau in eine Irrenanſtalt wegen Gemüthser⸗ 
ſchütterung geſchickt werden jolle. Mr. Scoville ſetzte ſein Plaidoyer 
fort. Er entwickelte das Wahnſinns⸗Argument und behauptete, daß 
die Beweisführung, der Angeklagte ſei bei geſundem Verſtande, der 
Anklage obliege. Als er von dem Gerüchte ſprach daß der Angeklagte 
ſich wahnsinnig ſtelle, rief Guiteau mit nervöſer Stimme aus: „Ich 
verftelle mich niemals, ob bei geſundem Verſtande oder nicht.“ Im 
Weiteren ſuchte Der. Scoville darzuthun, daß der Wahnſinn erblich in 
der Familie des Angeklagten ſei. Sein Vater, ſowie vier von den 
zehn Kindern ſeines Großvaters ſeien wahnſinnig geweſen. Der Ver⸗ 
theidiger ſchilderte alsdann das Leben des Angeklagten „von ‚feiner 
rüheſten Jugend an und verbreitete ſich über deſſen Erzentritäten, 

chwächen und Mißerſolge. Guiteau wurde bei Erwähnung der letz⸗ 
teren unruhig und bezeichnete einmal Mr. Scopilles Angaben bezüg⸗ 
lich der Mißerfolge in feiner juriſtiſchen Laufbahn als falſch. Er ſagte, 
er wolle Mr. Scoville's Theorie nicht anfechten, aber ſeine angefüh ten 
Thatſachen wären falſch. Er wünſche, daß die Jury ſeine Sonderbar⸗ 
keiten verſtehe. Ueberdies wären viele Perſonen bereit, zu beſchwören, 
daß er wahnſinnig ſei. Der Angeklagte ſchien indeß Gefallen an der 
Erzählung feines Vertheivigers, insbeſondere an den humoriſtiſchen 
Epiſoden zu finden, und rief öfters aus: „Weiter, das iſt eine intereſ⸗ 
ſante Geſchichte und auch ganz richtig.“ Mr. Scoville berührte ſodann 
die religiöſen Verirrungen Guiteau's, ſowie deſſen erfolgloſe Verſuche, 


— — 

Vorleſungen zu halten und Werke zu ſchreiben. Guiteau machte un⸗ 
ausgeſetzt Bemerkungen aller Art, rief aber einmal pathetiſch aus: 
„Ich verließ eine Advokatur, die 5000 Dollar einbrachte, um Gott zu 
dienen. Ich war glücklicher als je, als ich meine gedruckten Vorträge 
in den Straßen verkaufte, denn ich wirkte für den Sem. — Jones, 
welcher verſuchte, Guiteau zu erſchießen, iſt Gag tellung einer Kau⸗ 
tion in Höhe von 5000 Dollars auf freiem Fuß geſetzt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 26. November. Der Kaiſer hatte in der Nacht 
ununterbrochen einen erquickenden Schlaf, ſtand kurz nach acht 
Uhr auf, nahm im Laufe des Vormittags wieder die regelmäßi⸗ 
gen Vorträge entgegen, ertheilte einige Audienzen und arbeitete 
mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militärkabinets. 

(Wiederholt. ) 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 26. November, Abends 7 Uhr. 


Die Budgetkommiſſion erledigte mehrere kleinere 
Theile des Etats. Beim Etat der Heeresverwaltung wurden 
von der für die Ergänzung des Abgangs von Handfeuerwaffen 
eingeſtellten Poſt von 1,490,600 Mark auf Antrag Maltzahn's 
490,600 Mark geſtrichen. 

Berlin, 26. November. Der „Reichs anzeiger“ veröffent⸗ 
licht einen Erlaß des Reichskanzlers vom 23. November an die 
Handelskammer in Grünberg, konſtatirend, daß nach deren Jahres⸗ 
bericht von 1880 der Eiſenbahngüter⸗ und Perſonenverkehr, der 
Brief⸗ und Telegrammverkehr, ſowie der Bahnverkehr zugenom⸗ 
men hat, daß die Lohnverhältniſſe ſich gebeſſert haben und die 
Spareinlagen weſentlich erhöht find; der Jahresbericht führt gleich⸗ 
wohl Klage über völlige ausſichtsloſe Geſchäftsſtockung, doch 
bleibt er dafür jeden Beweis ſchuldig. Der Reichskanzler fordert 
die Handelskammer auf, die ihr durch Geſetz auferlegte Pflicht, 
Berichterſtattung und die Vertretung des Bezirks der Intereſſen 
mit größerer Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen. 

Petersburg, 26. November. Geſtern Nachmittag erſchien 
während der Sitzung im Departement der Reichspolizei ein junger 
Mann, der den General Tſcherewin zu ſprechen wünſchte. Er 
feuerte auf letzteren einen Revolverſchuß ab. Die Kugel durch⸗ 
löcherte die Kleider des Generals. Die Verwundung ſoll unbe⸗ 
deutend ſein. Der Thäter iſt verhaftet. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 26. November. 


r. Perſonalien. Der Rechtsanwalt v. 351tows ki iſt in der 
Liſte der Rechtsanwälte bei dem Ober⸗Landesgericht in Poſen gelöſcht, 
dagegen in die Liſte der Rechtsanwälte beim Landgericht in Poſen ein⸗ 
getragen worden. Der Referendar Jäckel im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

r. Perſonalien. 
ortifikalions⸗Bureau⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 

Gerichtliches. Der Herr Juſtizminiſter hat durch Verfügung 
vom 5. d. M. im Einverſtändniſſe mit der königlichen Oberrechnungs⸗ 
kammer einige Abänderungen der Anweiſung vom 30. Auguſt 1879 

etroffen, welche zum Theil die Ausführung des deutſchen Gerichts⸗ 

oſtengeſetzes vom 18. Juni 1878 betreffen. Hiernach ſollen Vorſchüſſe 
nur noch erhoben werden, wenn die Erhebung richterlich angeordnet 
wird. In bürgerlichen amtsgerichtlichen Rechtsſtreitigkeiten ſoll ein 
Vorſchuß erſt nach ſtattgehabter kontradiktatoriſcher Verhandlung d. h. 
alſo früheſtens nach dem erſten Verhandlungstermine erhoben werden, 
wenn nicht etwa die Beſorgnitz des Verluſtes vorliegt. Wenn auch 
der Bekllagte bereits im erſten Termine zur Tragung der Koſten ver⸗ 
urtheilt wird, oder ſich dazu bereit erklärt, bleibt der Kläger dennoch 
a Zablung des Vorſchuſſes verpflichtet. Die Schreibgebühren für 
bſchriften und Ausfertigungen ſollen ſofort bei der Ertheilung der⸗ 
ſelben eingefordert werden. In den Ausfertigungen der Strafbefehle, 
durch welche eine Geldſtrafe feſtgeſetzt wird, ſoll zugleich der Betrag 
der Koſten angegeben werden. Der Beſchuldigte wird danach auf⸗ 
gefordert, Strafe und Koſten bei der Steuerhebeſtelle unter Vorlegun 
ee zu erlegen. Dieſe Verfügung tritt am 1. Januar 188 
in Kraft. 5 

e Schwurgericht. Außer den bereits mitgetheilten Schwur⸗ 
nee kommen noch folgende Sachen zur Verhandlung: 

enjtag den 29. November gegen den Wirth Paul Dziamski und 
deſſen Ehefrau Marianna geb Nalbig wegen Meineides (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Schottländer). — Sonnabend den 3. Dezember gegen 
den Arbeiter Andreas Loſſowski aus Kraykowo wegen verſuchten 
Mordes (Vertheidiger Rechtsanwalt Naſchinski). > 

Zum Vorſitzenden der am 1. Januar 1882 bei dem hieſigen 
Landgerichte in Wirkſamkeit tretenden Kammer für Handelsſachen iſt 
Herr Landgerichtsrath Keyl ernannt worden. j 

r. Am Landgerichtsgebäude iſt vor dem Eingange von der 
Wilhelmsſtraße gegenwärtig der Bürgerſteig abgeſperrt worden, da 
möglicherweiſe noch andere Theile von den beiden . 
herunterfallen. Die Figur, welche am Donnerſtage den Kopf verloren, 
iſt diejenige rechter Hand von dem Eingange und ſtellt die Lex (mit 
dem Geſetzbuche auf dem Schoße) dar; der Kopf iſt gerade auf den 
Bordſtein des Trottoirs dicht am Rinnſteine gefallen. Durch den 
Brand hatte dieſe Figur ſehr bedeutend gelitten; ſchon damals war 
der rechte Arm herabgeſtürzt, und an der Hinterſeite in Folge der ab⸗ 
wechſelnden Hitze und Näſſe (beim Löſchen des Feuers) der Sandſtein 
bis auf ca. 10 Centimeter Tiefe abgeſprungen. Da wir ſeit dem 
Brande einige Male Nachtfröſte gehabt haben, ſo ſcheint das Eis, 
welches ſich neuerdings in einem deim Brande entſtandenen feinen Riß 
am Halſe gebildet hat, dieſen Riß erweitert und ſchließlich den Kopf 
abgeſprengt zu haben. Heute wurden beide Figuren durch den Stein⸗ 
metzmeiſter Sametzki im Auftrage ren) befichtigt. 

2. Tirſchtiegel, 24. November. [Attentat. Jahrmarkt. 
Gerichtstage.] Vorgeſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde 
von der Hinterſeite aus dem Park in das Schloß des Ritterguts⸗ 
beſitzers F. hierſelbſt ein Schuß abgefeuert. Ueber 30 große Schrot⸗ 
körner drangen durch die eben heruntergelaſſenen Jalouſien in das 
Speiſezimmer und in die Wohn⸗ und Schlafzimmer der Familien, in 
welchen ſich zur Zeit nur ein Stubenmädchen befand, das glücklicher 
Weiſe unbeſchäd gt blieb. Der Schuß wunde in ſchräger Richtung nach 
der Hinterfront abgegeben und dadurch erklärt ſich auch die Zerſtörun 
von 16 Fenſterſcheiben in fünf verſchiedenen Zimmern. Das Ereignig 
machte hier nicht geringes Aufſehen um ſo mehr, als man Anfangs 
nicht wußte, wem man hier eine ſoſche That zutrauen ſollte. Geſtern 
Abend iſt jedoch bereits ein hieſiger Arbeiter, der ſchon mehrfach in 
feinem Thun du Extravaganzen hinneigte, in Unterſuchung gezogen 
worden. — Der am Dienſtag hier abgehaltene Jahrmarkt war mit 


zum 


Der Wallmeiſter Löwenthal hierſelbſt iſt 


Rindvieh und Schweinen ſehr ſtark beſetzt. 
fand zu niedrigen Preiſen nur Bent Abnehmer, 
Schweine ſehr theuer waren und guten Abſatz fanden. — 
tage hierſelbſt werden im Jahre 1882 im Hauſe des 
G. Lippiſch abgehalten werden und zwar am 23. und 24. 
und 14. März, 15. und 16. Mai, 3. und 4. Juli, 25. u 
tember und 13. und 14. November. Die Schwurgerichts 
Meſeritz beginnen am 23. Januar, 13. April, 3. Juli und 2. 
? Wongrowitz, 23. November. (Stad teero mg N 
wahlen. Theater.] Der Termin zur Neuwahl der AUS "si 
den Stadtverordneten it auf den 30. d. MR. angeſett. der e 
cheidenden find: R. Ikier (nach Berlin verzogen) von 5 ben 
btheilung, Gymnaſialdirektor Ronke und Oberlehrer Dr. pl 
von der zweiten Abtheilung und Ackerbürger anucheg Volk 
der dritten Abtheilung. Die Wiederwahl des rene e 0 
welcher hier viel Liebe und großes Vertrauen genie % 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vorſteht, iſt nome 
ſichert und ſoll in der erſten feu in Ausſicht een 
zufolge 


47 
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ſein. Einem Kompromiß und des lieben en e 
wegen, waren die Stadtverordneten bisher nach Konfeſſc „ 
theilt, jo daß jede der drei Konfeſſtonen vier Vertreter ersol, 
neuerer Zeit iſt aus Rückſicht auf das Gymnaſium und aus peer Con 
Rückſichten davon abgewichen worden, aber nur auf Koſten de put 
geliſchen, in der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf die Alf Ten 
worden find. Dieſelben zeigen daher bei den ſetzigen Leuven © ! 
Streben, im Ganzen 3 Vertreter zu bekommen, da die Einthen netze 
mal eine konfeſſionelle ift, und die Evangeliſchen in der Ein, art" 
nicht die ſchwächſten find, jo erſcheint ihr Beſtreben durchaus gat ann l 
— „Durch die ſeit einigen Tagen hier gaſtirende bekannte eff 5 
De ee werden uns die langen Winterabende ang Stadt Ir 
kürzt. Dieſelbe findet bier großen Beifall von Land und 7 
ſpielte bisher ſtets bei voll beſetztem Hauſe. etel,“ 
& Schneidemühl, 25. November. [Stadtvererdni 
Stichwahlen. Negierungsrath Heidfeld. RAN en 
niſcher Verein.] Heute fanden in dem Koslowsky ſchengihn, 
die Stadtverordneten⸗Stichwahlen für die dritte und zwei ei 
abtheilung ſtatt. Von der dritten Abtheilung wurden A ph 
und zwar für den Schloſſermeiſter Poradowski 81 Stimmen, 
den Tiſchlermeiſter Holtz 10 Stimmen; erſterer iſt ſomit zug 
verordneten wiedergewählt und zwar auf eine Dauer von 
Die Betheiligung der Wähler der zweiten Abtheilung wal, 
eine geringe. Es ſtimmten nur 24 Wähler und erhielten ei 
Kandidaten Kaufmann Quaſt und Bäckermeiſter Nöske je 12 Kan 
Es wurde nunmehr das Loos gezogen, welches für den Küg 
Quaſt entſchied. Derſelbe tritt als Erſatzmann für den u zul 
berrn gewählten Zimmermeiſter Wendorff ein und dauert ben 5 
periode bis ult. 1883. — Heute war der Regierungsrath Bee 15 
Bromberg in ſtädtiſchen Angelegenheiten hier anweſend. — im Ni, 
Verſammiung des biefigen kaufmänniſchen Vereins (die erſte nicht 
terſemeſter) war nur von 12 Mitgliedern beſucht und ſomi der 
ſchlußfähig, da nach den Statuten mindeſtens die Hälfte e 
gliederzahl anweſend fein muß. Es wird daher nochmals 155 | 
f 
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ralverſammlung anberaumt werden mit der Bemerkung, da 
1 gültig find, welche alsdann gefaßt werden werden. Ein e 

itglieder ſtellte den Antrag, die Auflöſung des Vereins au 
gesordnung zu ſtellen. PLA 
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1 1 
kulesmühle) ein Unglücksfall, indem ein Müllergeſelle in das Oh | 
kam und ihm von demſelben ein Bein gebrochen wurde. Der 
glückte wurde in das ſtädtiſche Lazareth geſchafft. 


Vermiſchtes. 


1 8 1 

* Göttingen, 19. Novembr. Die juriſti e k tät hat 0 

Ebrentage unſerer Univerſität folgende Gelebte 3 5 Vertbeila i 

Doktorwürde ausgezeichnet: Profeſſor der Geſchichte Hegel in = BE 

Pte eld 2 se 9 er talenes ber, Deu im 9% 
ogie Weinhold in Breslau, Profeſſor der Geſchicht eis d 
lin und Konſiſtorialrath Ritſchl hierſelbſt. ſchichte * 


Eſſen. 
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3% in . 
* Ein fürchterlicher Sturm wüthete in Großhritannteſ ten % 
Nacht vom Montag zum Dienſtag d. 21.—22. d. N. beglel a 8 
beftigen Regengüſſen, der beſonders an der ſchottiſchen Una 
üſte große Verheerungen anrichtete. In Dundee wurde die Or 10 
Eiſenbahn ſtellenweiſe ſo beſchädigt, daß der Verkehr eingeſte nd fel 
mußte. Die Telegraphenverbindung iſt in ganz Schottland 75 meh 
weile auch in Irland unterbrochen. In Dublin verunglückte pole 
Perſonen in Slpe des Einſturzes eines Hauſes. Der Dang 
kehr zwiſchen Irland und Holyhead mußte des Unwetters alls 90 
eſtellt werden. Unter den Schiffen hat der Sturm eben dem N 
chaden angerichtet. Aus Glasgow wird gemeldet, daß ſei worden 
ſturz der Taybrücke fein jo heftiger Sturm daſelbſt erlebt Leben Fr 
Die Einwohner konnten ſich nur mit großer Gefahr für ihr 4 
den Häuſern wagen. 
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Verantwortlicher Redakteur: 9 Bauer in Pofen- rate ui 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und In 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Ar. 835. Sonntag, 


en ae Beſtimmung der Leuchtkraft des Gaſes nach 


| 5 uu beton 
n 1 ſchen Photometer am 24. d. M. in der Gasanſtalt gleich 


* Standesamt der Stadt Poſen. 
der Woche vom 21. bis 26. November wurden angemeldet: 


Prakt. 2 Aufgebote. 

Lariſ tifch et Dr. Immanuel Munk mit Pauline Alport, Klempner 

ae Au Franziska Gadulla, Eiſengießer Valentin Sypniewski 

1 inska, Hülfsbremſer Hugo Hold mit Fauſtina Badecka, 
arl Wiedner mit Pauline Koſchmann, Böttcher Auguft 

anda Heiners. | 


daß, Eheſchließun 
Rue 5 ſacdaner Karl Krauſe mit Auguste Klabunde, Arbeiter 
Far Vito da Glawski mit Hedwig Oſtrowska, Arbeiter Ignatz Matylla 
b dae kae, Deſtillateur Markus Tuch mit Regina Kantro⸗ 
Gua m Stanislaus Braun mit Marie Kempa, Malermeiſter 
eg uff mit Marie Bronſch, Arbeiter Eduard Weigt mit Katha⸗ 
— Schneider Andreas Filipiak mit Florentine Weglewska, 
cent Reſzta mit Marie Eywinska, Schuhmacher Ludwig 
0 Gun Katharina Smigowska, Arbeiter Adalbert Fibich mit 
N Ja 3 matkowiak. Stellmacher Johann Zimniewicz mit Marie 
Ka een Emil Oswaldt mit Antonie Zewuska, Arbeiter 


fa welt mit Eliſabeth Blazejewska, Schneider Joſeph 
e it der Wittwe Veronika Nowieka, geb. Poſzwinska, Ritter⸗ 
(kin Au 5 Von Trzebuchowsli mit Hedwig von Trzebuchowska, 
les mit uf Uhrmacher Rehfeld 


1 mit Eliſabeth Rataiczak, 


Geburten. 

unverehl. R. J. D. B., Arbeiter Johann Przy⸗ 

hie 1 85 Günther, Reſtaurateur Carl Niebel, 5 

esel ubiaczyk, Premier » Lieutenant Barnim Kombſt, Schub: 

dle Stanislaus Karabaſz, Böttchergeſelle Joſeph Winiecki, 

ke ni Johann Perkowski, Kaufmann Heinrich Cohn, Wittwe 

achter Thomas Snie owski, Silberarbeiter Albert Gräſer, 

iter Guß Poſpieſzynski, Stations⸗Aſſiſtent Eduard Lyck, Zigar⸗ 

uſtav v. Lübtow, Buchbindermeiſter Moritz Himmel. — 

' Frei ter: und. B. B. K., Arbeiter Wilh. Becker, Reſtaurateur 

Für, a ſchmann. Polizei⸗ Diätar Anton Krüger, Lazareth⸗ Inſpektor 

Cm Poſtafſſſtent Franz Müller, Oberlazareth⸗ 1 05 Paul 
ſenbahn⸗ S Sekretär Max Linding, 


eit Arbeiter Joſeph Stacho⸗ 
dae end aud N Mackowiak, 


egina 


kan © 


utfcher Martin Skorwider, 
wu R dler Oskar Frohmberg. Schuhmachergef. Vincent Sibilsti 
IN egierungs⸗Bureau⸗Diätar Carl Piſchel 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Arbeiter Anton K en en Ludwig Mroziki 
rbeiter Anton Kna W e Ludwi rozikiewicz, 
42 J., Wittwe Katharina Ronge 53 J, Arbeiter Johann 2 Lutz 48 J., 
Klempner Joſef Aſch 66 J., Arbeiter Johann Korcz 66 J., Zimmers 
Hauer Rudolf Gotſchmann 41 J., Arbeiter Carl Walkowiak 62 3 
aure 1 a. John 44 J. Drechslermeiſter Wilhelm 
Kühn 72 J., Arbeiter Caspar Burſztynski 40 J., Handlungsdiener 
677 Kühn 25 J., Schriftſetzer Julius Hoffmann 38 J., Diener 
dalbert Ranke 76 J., unverehel. Joſefa Kozialkowska 37 J., 
Tapezirerfrau Balbina Kierska 25 J., unverehelichte Marie 
Milewska 42 J., Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Friedrich 40 850 53 J, 
Olga Mathilde Kotlinska 1 1. J. Severin Nowacki 10 M., Woj⸗ 
eo een 8 J., Stanislaus Lietfe 1 M. 14 T., Marie Woide 
4 M. 1 Johann Skibinski 11 M., Max Komorowski 3 M., 


Katharina e 1 M. 3 T., Franziska Szumlet 1 M. 3 T., Hed⸗ 


wig Schmidt 1 J. 6 T, Adam Danielczak 1 T., Wladislaus Koczo⸗ 
0 s J., 1 . Smelkowski 1 J. 2 M., Stanislawa Urban⸗ 
iewicz 


Hedwig Jaslowefg 2 M,, Leon Mikolajcſak 3 
M., Wenzel Piotrowski 4 J. 3 M., Johann Scheller 14 2 


Theofila Boguslawska 4 M. 


Heller'ſche Spielwerke 


werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald darauf als 
Glanzpunkt von Weihnachtstiſchen die koſtbarſten Sachen zu überſtrah⸗ 
len. Aus Ueberzeugung rufen wir einem jeden zu: Was kann wohl 
der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund dem 
Freunde Schöneres und Willkommeneres ſchenken? Es vergegenwär⸗ 
tigt glücklich verlebte Stunden, lacht und ſcherzt durch ſeine bald hei⸗ 
tern — erhebt Herz und Gemüth durch ſeine ernſten Weiſen, verſcheucht 
Traurigkeit und Melancholie, iſt der beſte Geſellſchafter, des Einſamen 
7 9 7 Freund; und nun gar für den Leidenden, den Kranken, den 
an das Haus Gefeſſelten! — mit einem Worte, ein Heller'ſches 
Spielwerk darf und ſollte in keinem Salon, an keinem Krankenbette, 
überhaupt in keinem guten Hauſe fehlen. 

Für die Herren Wirthe, Konditoren, ſowie Geſchäfte jeder Art, 
niet es keine rk und fichere Anziehungskraft als ſolch' ein 
erk, um die Gäſte und Kunden dauernd zu feſſeln. Wie uns von 

en Seiten beftätigt wird, haben ſich die Einnahmen ſolcher Etablif- 
ſemente geradezu verdoppelt; darum jenen Herren Wirthen und 
Geſchäftsinhabern. die noch nicht im Beſitze eines Spiel werkes find, 
nicht dringend genug anempfohlen werden kann, ſich dieſer ſo ſicher 
erweiſenden Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, um Ao mehr, da 
auf Wunſch Zahlungserleichterungen gewährt werden. Den Herren 
Geiſtlichen, welche aus Rückſicht für ihren Stand, oder der Entfer⸗ 
nung wegen Konzerten ꝛc. nicht beiwohnen können, bereitet ſolch' ein 
Kunſtwerk den ſchönſten, dauerndſten Genuß Wir bemerken noch, daß 
die Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte iſt; de neueiten, 


27. November. 1881. 


ſowie die beliebteſten ältern Opern, Operetten, Tänze und Lieder finden 
Ach in den Heller ſchen Werken auf das Schönſte vereinigt. Derſelbe 
hat die Ehre, Lieferant vieler Höfe und Hoheiten zu ſein, iſt überdies 
auf den Ausſtellungen preisgefrönt, neuerdings in Melbourne der ein⸗ 
dan der fpeziefl für ſich allein den erften 15 — Diplom nebſt fil- 
e Medaille — erhielt. Eine für dieſen Winter veranſtaltete Prä⸗ 
en von 100 Spielwerken im Betrage von Francs 20,000 
dürfte zu dem beſonderen Anklang 1 da jeder Käufer, ſelbſt ſchon 
einer kleiner Spieldoſe, dadurch in den Beſitz eines großen Werkes ge⸗ 
langen kann; auf je 25 Francs erhält man einen Prämienſchein. Reich⸗ 
5 lluteirte Preisliſten nebſt Plan werden auf Verlangen franko 
zugeſan 
Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen Spieldoſe, ſich 
ſtets direkt an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke für Heller⸗ 
ſche angeprießen werden, die es nicht ſind. Alle ächten Werke 85 
ie 


Spieldoſen tragen ſeinen gedruckten Namen, worauf zu achten iſt. 
Firma hält nirgends Niederlap en. re 


Mur echt, wenn die beigedruckte Schuhmarke auf den Gtiquetten ſteht. 


alzextrakt u. Caramellen“) v. 
— Nieht a Plisch & Co 


L. H. Pietsch & Co, 
Breslau. 


| Die anerfannt beiten diätiſchen 
de Genußmittel bei Huſten, Ver⸗ 

ſchleimung, Heiſerkeit, Hals⸗ und 
Brufleden vom einfach. Catarrh bis zur Lungenſchwind⸗ 
ſucht. — ) Extrakt à Flaſche 1 Mk. 1,75 u. 2.5%, Caramellen à Beutel 
30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei Krug & Fabrioius, 
Breslauerſtraße 10/11, und in deren Filialen, in Schrimm ber Ma- 
dalinski & Co., in Grätz bei A. Unger, in Gzarnifau bei Gbr. Boetzel, 
in Filehne bei R. Zeidler, in Wongrowitz bei St. Baranowski, 
in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. 

Es werden ſeit einiger Zeit in Poſen dem Publikum Falfififate 
unſeres Malz⸗ Ertracts und unſerer Caraamellen unter dem Na⸗ 
men „Huſten⸗ Mittel“ Honig⸗Kräuter⸗Malzextract“ aufgedrungen 
und für die echten Präparate von L. H. Pietſch & Co. in Breslau 
aus egeben, 1 hat ſich ſo He erfrecht, Flaſchen, wo unfere Firma 

L. 9. Pietſch & Co. im Glaſe eingebrannt iſt, für den nachge⸗ 
797 15 Extract zu benützen. In Folge deſſen ſehen wir uns ver⸗ 
anlaßt, hiermit ausdrücklich zu bemerken, daß unſere Fabrikate nur 
dann echt ſind, wenn die oben vorgedruckte, gerichtlich eingetragene 
Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“ Malz⸗Extract und Caramellen von L. H. 
Pietſch & Co. in Breslau auf den Etiquetten ſteht. 

I: In 7 ſind unſere echten Präparate nur allein zu haben 
ei 


Tom Dr. BORCHARDT’S 


Kräuter-Seife 


N Ver in Orig.-Päokohen à 60 Pf. — 
e eichönerung des Teints und erprobt gegen alle Hart 
ten, sowie mit besonderem Nutzen geeignet zu 
jeder Art. 


Sun‘ 8 Boutemard’s 


HR. PAST A 


bill in + u. 1 Päckchen à 1,20 u. 60 Pf. 
ln, bequemste und zuverlässigste Erhaltungs- und 
einigungsmittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


v Prof. Dr. LIND ES 
egetab. Stangen-Pomade 


Pt de à Original-Stliok 75 Pf. 
N Glanz und die Elastizität der Haare und eignet sich 
gleichzeitig zum . der Scheitel. 


Apotheker Sperati’s 
Italien. Honig-Seife 


fi, ih In Origin.-Päokohen à 50 u. 25 Pf. 

die Milde s, wirksames tägliches Waschmittel, selbst 

zarteste Haut von Damen und Kindern angelegentlichst 
2 


Dr, Hartung’s 


Cbinarinden- Oel 


er Abkochung der besten Chinarinde mit 

Chen Oelen, zur Conservirung und Ver- nn 

schönerung ( der Haare. 
Be) 


Dr. Hartung's 
Kräuter-Pomade 


aus anregenden, nahrhaften Säften u. Pflanzen- 
1 Ingredienzien, zur Wiedererweckung und Be- 
lebung des Haarwuchses. 

Mark.) 
Unter Garantie der Aechtheit für Posen zu den 
isen vorräthig bei 


„Menzel, Wilhelmsſtraße 6, 


bb Carl Schmidt, Fraustadt: Aug. Gene 


N 


* Lange, Inowrazlaw: Herm. Citron, Kempen: 
Kal otosohin: A. E Stock, „esse: B. K Nehab, Nakel: 
W. Peikert, we: H. Sie- 


Amann, Neutomisohel: 
W. Witsch: R. Frank, Rogasen: J. ns 
‚Krüger, Sohubin: ©. L. Albrecht, Wittkowo: 


rn 
Wachsſtöcke, 


. Engrosprei fe 
reiteſtr. J. Schleyer. 


die 
Nr. 1 
Mainz, pr. Schacht. à 100 Stck. 

Von Heroen der — 
wie Al. v. Humboldt, Tschudi etc. 
persönlich, von pract. Aerzten 
1000 fach am Krankenbette erprobt, 


Ziegelei⸗Verkauf. 1 


Eine im Betriebe ſich beſmdende un altend u. untere 
Ziegelei, welche ſich eines guten = e 
Abſatzes erfreut, 1 Kilom. von 
Bahnſtation, nebſt zn. 24 Mor: 
gen Land, davon über Hälfte 
dates tiefes Thonlager 185 orf⸗ 
wieſe, und welche beſte Thonziegel, 
Dachſteine, Drainröhren 2c. liefert, 
iſt zu verkaufen und beſonders 
Fachmännern als gute Acquiſition 
zu empfehlen. Näheres durch A. 
Spiro in Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


Mühlen⸗Verkauf! 


Meine im beſten Bauzuſtande be⸗ 
findliche Bockwindmühle mit einem 
franzöſiſchen Mahl⸗ und Spitzgange 
neueſter Konſtruktion iſt ſofort Fa⸗ 
milienverhältmiſſe halber billig zu 
verkaufen. Dieſelbe iſt auch zum 
Abbruch geeignet. 

Bojanowo im November 1881. 


August Maetze 


am Markte. 


eee 
Ein Vorwerk 


im Gneſener Kreiſe, 213 Hektaren 
guten Bodens, bei gutem Inventar 
und Gebäuden iſt zum Verkauf. — 
Hypothekenſtand geſichert. Entfer 
nung zur nächſten Bahnſtation + 
Meile. — Nähere Auskunft ertheilt 


A. Wierzbicki, Gneſen. !“? 
. ͤ ͤ KV 


parente, 10 8 
Für Reinheit d. Oigler paf. f. led. Au e, 
wird garantirt. Verpackung grat 116. 
Hax ar 3 


Berlin C., n 


fabrikanten. 


deutscher Chocolade- 


Mitglied des Verbandes 


Garantie für absolute Reinheit. 


handlungen und Conditoreien. 


grösser. Colonialwaaren- 


ren⸗Fabrik 
10 das Aller⸗ 
neueſte und Feinſte 
in d. Genre e gros ot en detall. 


J. Cericke, Schüben ftr. 33 


heuſtr. 33. 
— Fein geſchnitzte 


Holzwaaren, 


So vielerlei als: Muſik⸗, Schach-, Rauch⸗ und 
auch tagtäglich als ganz probat Nipptiſche, Garderoben⸗ und Hand⸗ 
und unfehlbar angepriesen werden, tuchhalter, Stiefelzieher, Stockſtän⸗ 
immer wieder greifen die ent- der, Papier⸗ und Staubtuchkörbe, 
täuschten Cig. ⸗Kaſten, Schreibzeuge u. A. m. 


Brustkranken mit und zur Stickerei offeriren 


zu auffallend billigen Preiſen 
auf Original-Heilmittel zurück, 8 


bis zum Weihnachtsfeſte 
welche seit langer Zeit bewährt, Gebr. Korach, Markt 40. 


Flügel, Sparſyſtem! 20 M. 


janz monatl. Abzahlun 
1 ianinos u. ohne An 3 g 
Mk Harmoniums Nur Pema; Fabrikate. 


Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte-Fahriken 


verdient die seit Jahrhunderten] Berlin, Leipzigerſtraße 30. 
von den Peruanern vergötterte Preis Courante gratis und franco 


Cooa ihren Ruf als erstes Heil Wagenfahrik etahlrt 1895. 


neue Heilmittel 


selbst in gefä rlichsten Fällen 
wirkliohe Erfolge erzielten, wie z 
Sampson'schen Oooa-Pillen 

er Mohren A 89 701 2 


mittel g. Asthma und Brustkrank- 
er Art mit vollstem Rechte. 


Sampson's Schrift 

über ihre nn gratis: 
Posen: Kgl. Hofapot 
Berlin: Blumen-Apoth. 


Dom. Wilkowo niemieckie 


(Deutſch Wilke) bei Poln. Liſſa hat 
can l über Tauſend Schock 


heiten 
Prof. Dr. 


neue Fagon's. 


Elegant, duradel, 
Hirhen⸗ Reifenſtäbe ne Preiscourant gratis und 


verſchiedener Länge. 


zus . — Ke 1011 und deren Filialen. 

5 2 — 8 

7 
„Ihr ſollt mein Angeſicht ſuchen! 

Das Jahr von der vorletzten bis zur letzten Ernte war für mich, 
der ich 86 Waiſenkinder und einige Wittwen in den hieſigen Liebes⸗ 
anſtalten zu ernähren hatte, ein recht beängſtigendes. Eine Frage lag 
Tag und Nacht vor meinem Herzen, „woher nehme ich Brot, daß dieſe 
eſſen“. Aber da dachte ich an das obige Wort des Herrn und ſahe 
auch durch die finſtern Schatten der Sorge und Noth meines Gottes 
Angeſicht. Jeder Blick in daſſelbe machte meine Seele ſtille und ließ 
mich fröhlich ſein in Hoffnung. Meine Kinder hatten ihr Bro“, aber 
keine Ahnung von dem verſchwiegenen Drucke meiner Sorgen. Am 
liebſten hätte ich dieſe öffentlich gellagt, aber mein Herz duldete, meine 

Lippe blieb dumm, aber mein Auge ſuchte das Antlitz Gottes und fand 

dort Licht, Liebe und Leben. 
Es nahet das weihnachtliche Feſt und wird von Millionen Kin⸗ 
derherzen ſehnſuchtsvoll erwartet. In dieſer Erwartung leben auch 
meine 86 armen Kinder und zählen bereits die Tage, welche ſie in eine 
Feſifreude hineinführen ſoll. Da rufe ich ihnen denn jetzt entgegen: 
ſuchet das ſtille Antlitz Gottes und laſſet es mit eurem Warten, 
Wünſchen und Hoffen vor demſelben ruhen. 

Wieder werden ſich in der Nähe und Ferne, wie bisher, ſtille 
Chriſtenherzen und Chriſtenhände aufthun und euren weihnachtlichen 
Tiſch finden, an welchen ſich Chriſti Wort auf's Neue erfüllen wird: 
„ich will euch nicht als Waiſen laſſen, ſiehe ich komme zu euch“. 

So möge denn der Herr durch die Seinen auf der Erde ſeine 
. auf's Neue wieder offenbaren und meinen armen Waiſen⸗ 
ndern es vergeſſen laſſen, daß ſie dies ſind. 

Pleſchen, am erſten Advents⸗Sonntage 1881. 
Strecker, 
Evangeliſcher Pfarrer und Anfialts⸗Vorſteber. 


Friſche Böhm. Faſanen, friſchen grünen u. 
geräuch. Lachs, fr. Oſt. Steinbutten, fr. Hel⸗ 
golander Hummern, fr. engl. u. holl. Auſtern, 
err 8 Brie, Cheſterkäſe, fr. Straßb. 
Gänſeleber⸗Paſteten empfiehlt und verſendet 


Jacob Appel, Wilhelust. 7. 
Conditorei M. Hubert 


in Gneſen, am Markte, neben dem Gerichtsgebäude. 
Indem ich das hohe Publikum benachrichtige, daß ich meine 


Conditorei 


um einen Salon und ein mit allem Comfort eingerichtetes 
Damenzimmer vergrößert habe, empfehle ich mein zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts feſte in ausgewählten Waaren 


wohlaſſortirtes Lager. 
M. Hubert. 


ener- und diebesſichere 
Kaffenſchränke und Caſſetten, 
letztere au zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


. Krzyianonsk, 


A0 17. 


une 


mu: 


= a] 


5 
.de. ßeren Leber AA 1 12 dert 4 Heinrich Handschuh 
+ 


udſchuh⸗ und Arbeitskaſten, Reiſe⸗ und Handtaſchen in ; Friedrichsen 1 


Als Weihnachtsgeſchenke 


ſchönſter Ausführung. | 


2 0 
Cafe Thee . N ; 
- Dombau⸗Lolterie. f = 
Grösste Auswahl von den geringsten bis Ziehung 12. 18. u. 14. Yan. 1862 Oberſchl. Steinkohlen 2 
zu den feinsten Qualitäten zu sehr billigen 1372 Geld⸗Prämien, 8 ben beiten. Grub 0 8 3 
Preisen. — Proben franco. 1 a 75,000 Mark, 5 en beſten Gruben 5 = g 2 | 
Jacob Appel, 12. 30,000 „ R. Kaplan, 2 . 135 
Wilhelmsstr. 7 1 à 15,000 „ 8 83 92 
2 à 600, 5 à 3000, 12 M on ae | Si oe 8 5 
100, 2. 400 100 00 Rapskuchen, 3 S 2 59 
f 2 u 150, ark. Leinkuchen, Roggenfuttermehl, — — 
Beleuchtungs⸗Gegenſtände , [8% ee 8 8 = 
zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus ⸗Gegenſtände, & 3,50 M. (auch in Brief- 5 6. Fritsch & Co., Bo g, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaren zum Haus- f Marien) empfiehlt und nerjend.t Friedrich. 1 | 5 — E 
& Küchengebrauch empfiehlt ‚Carl Heintze, Heute eingetroffen? Friſche "I 2 . 2 
Wi e Kr 0 nth e a nner den icht, B bea den 1855 — 3 5 >= a ; 
Berlin „Unter den Linden. omm. oll⸗ un nochenbrüſte, N 2 
ilh Im al, 25 3 pepöteites Gänſefleiſch à Pfd.“ 88 SZ E 
P 7 a S E f., geräucherte Gänſekeule . 
Wilhelmsplatz 1. Cigarren = ee ae 2 en Pd. N. 4.0 PA => 5 
Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge-|Preiien A 1 8 — ie 7 
jellihaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe Bug- Bafpadeie 20 St. Mille Hg. 2 ſchen Räte, Badobſt, Pflaumen⸗ 5 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. Feine fl. Saloneigarren Mille 45 M. 5 er Alp Eh Auer A 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi Waaren für Hävanna⸗Aus chuß = Peumaugen a Schock M. 8 und E 


2 10 M., geräuch. Lachs, geräuch. 
8 und mariy. Aal, große Flundern, 
Z Bücklinge und Kieler Sprotten, 

getrockneten Stockfiſch und Salz: 


Originalkiſten 500 Stück Mille 40 M. 
Aroma, Geſchmack, Brand vorzüglich. 
500 Stud ſende poſtfrei! 


A. Gonschior, Breslau. 


Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 

Durch direkte große Abſchlüſſe mit 

Kohlengruben I. Ranges, ſpeziell auch 

1 mit der anerkannt beſten „Veronica“, 

By liefere 5 4 othe Hände 
BSH ͤ ˖——— 2] 

„S einko hlen werden in 5 Tagen zart und 


vom größten bis zum kleinſten Quantum reell und billgſt franco weiß durch Oröme Pinard, Voll: 
Gelaß. Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der e > 4 M. Zu 
Herren Beſteller zu Original⸗Grubenpreiſen. haben bei Guſtar Ephraim. 


Carl Hartwig, 


Waſſerſtraße 16. 


a 


L 
7 


: beringe aller Sorten en-gros- Das ſchönſte und praktiſ 
‚2 filhe find in großer Auswahl 
K. Szulc in Poſen, Bekermann's weltberühmter 


en FE Weihnachts⸗Geſchenk 
und 
eee eee 


8 marinirte und geräucherte See⸗ 
auf Sauer und webt ] von dauerndem Werth i 
Keine Zahn- c eutſches Reichspatent nge 


Original = Singer Näh⸗ ö 
maſchinen, mechaniſche Repa⸗ 
ratur⸗Werkſtatt und Pliſſé⸗ 


20 Mark 15 f 7 ohne Brenn-Annalt- offerirt billigſt schmerzen mehr! it 1 iti a 
1 & n 1 n D 8 8 3. Poplawskl, \ mit über 30 Poſitions⸗Veränderun 

Poſen, Jeſuikenſtraße Nr. 12. Q ul 
5 ae Salon, Lehn⸗, Leſe⸗, Rauch⸗, Invaliden u 

weer | au f A b 3 A h | um 9 500 Mark ide Ge dan der 1 0 0 9 Krankenſtuhl, Chaiſelongue, Bett, Kinderkrippe de 
eingetaucht. frachtfrei 10 1 Rabatt. 1 beim Gebrauch von M k lles in Einem! i. per el 
nach jeder Bahnſtation koſtenlos zur Probe und Anſicht liefert die Kothe S ZJahuwaſſer, ar Das non plus ultra der Bequemlichkeit und ine inne! 
überall deter! und en Fabrik à Flacon 60 Pf., jemals wieder an. 2 5 7 Feten Ausſtattung eine Zierde für denf 4 
| 8 cher bei rauch von Gold- 3 5 ? ; 5: or, 
9 288 7 1111 2 EEE 88 80 r ausdem manns Kaiser - Zahnwasser Bier nur eine von deu vielen Poſitionen von 2 m 
—— - Joh. George Kothe Nachf. H. jemals wieder Zahnsohmer- 5 NB. Verſandt zollfre ftenſel 
ER, \ Gritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. zen bekommt. Einziges Mit- N ner Fabrik in O an 


In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 
Alten Markt Nr. 82, Guſtav 
Ephraim, Schloßſtr. Nr. 4 und R. 
Bareikowski. 


Möbel 


um das große Lager zu verkleinern: 


tel zur Erhaltung schöner, 1 „ 6 
weisser und gesunder Zähne N ee * 5 885 15 1 7 rei“ 
bis in das späteste Alter. 5 > r R 15 on allen 
S. Goldmann & Co, 1 ID ER Sprachen g ra li 
Breslau, Schuhbrücke 36. f BE AN in Nahezu 6000 er 
In Posen nur allein echt — — in 3 Jahren verkane 
3 Ferner empfehle ich als billigeres Geh 


Plüſch⸗Garnituren Kirsohsteln, in Mogilno bei 0 f da 
H. Dobriner, in Wreschen bei meinen viermal verſtellbaren Veran I. 
40 Thlr., . 1 arg als Zimmerſtuhl in hübſchem bunten 100% 


c W Cvτhanw̃e ee Er ir 


dunfel gewordene Möbel zum Koſten⸗ 
preiſe, gebrauchte Möbel angenom⸗ 


\ Goslin bei 8. Lewinsohn, in Stoff. Preis M. 16,50, franco Zoll u. 
men reſp. eingetauſcht 


r — aner zg. Gefl. Ordres erbitte möͤglichſt frühzeitig 


e be mne m, FE. Meugebauer, '« I Ku Ferd. Eckermann, 
Ey en Markt Nr. 55, NIE . Tiſchlermeiſter, „FT nn oe 
22 7 I. Etage. SR . Große Gerberſtraße 52. Stückkohle & Zolletr. 33 Pf. Henerwall 5 H amburg. oſen 
Di DR y dl Damentu 1) Lama A e " " General⸗Vertr. 8. Kronthal K 3 ae 
vorzügliche Me f pfiehlt!! Filialen: Wien, Parkring 4. Budapeſt, adıa 46. 
ie Weingroßhandlung „Lalla eee n e e h 4, . e 


u. gemuſterte Köperſtoffeſnahme. Bei größeren Abnahmen 
von A. Pfitzner, Markt 6, für Herbſt⸗ u. Winterkleider in mo⸗ 1 515 ? Aufträge werden ſofort 
empfiehlt ihr großes Lager von Oberungarwein in allen Sorten, dernſten Farben und Deſſins ver⸗ eſfektuntt. > Kaffee, Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg 


jomopt in ganzen aufen ven 160 Ma, per Kuffe 130 Liter Josef Marz,“ 8 
groß, ab — als wie auf Flaſchen in allen beſſeren Jahrgängen — Myslowi O S 3 franeo und verzollt incl. Verpackung gegen Nachnahme oder vorhe 
die Literflaſche von 1,50 M. bis 10 M. — ältere Weine für ySlomık O.“ S. a wee, 44 8 TER Berra 
Reconvalescenten, Tokayer Kinderwein zu 1 M. und 1,50 M. Bi j f ß ! 9% „ Rerl-Ceylon „13.80 1 „ hodfein Souchong 

: f * 9 „ L gelb I „12.82 1 „ guten € 2 
die ¼⸗Literflaſche. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt ilig kings quelle! S Impertal. (ein) BR) 


Regenſchirme , Yon. 5 19:30 | 3 dm Chin Fand, aa 


ſende auch für Einzelbedarf zu bil: 
ligſten Preiſen. Proben franco. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Ausverkauf von Ahren. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe mein großes Lager von 


r : : Uhren und Ketten zu und unter eee 

HARZ 7 8 x N S n f 4 i b. Kaffee 29 ven 

Fabrit für Läutewerke, Sicherheits⸗ dem Einkaufspreis von 1,50 M. ab Kaffe in yanzen Ballen Neito 130 J dl. U ff. 10 Pf Filter 12256 ‚or 
Elektriſche Vorrichtungen 2c. C. Huebner Wwe., empfeblt in Seide, Wolle und Waaren-Versand - Magazin von C. H. W 
Baumwolle in größter Auswahl in HAMBURG, an der Koppel 50. — (Preisoourant 119 


Firma: G. Huebner, 
Uhrenhandlung, Poſen. H. Levy 


7 
Reparaturen werden auch weiter⸗ Friedrichs ſtraße, vis-A-vis der Poſt. 


Th. Stel ; 
Haustelegraphen. An 20. 
hin gewiſſenbaft ausgefuhrt. . $ 7 
Paffende Weihnachtsgeſcheuke für Damen e en ere. „hu, Minfo! 


Höhere königl. angestellte Beamte erhalten die Waare auf Wunsch obne Nas 


N Kranth. 
t, Hautkra 
heit 


en. as 
Iverf in den ſchwier. 
Neuheiten in Woll⸗ und Seidenſtoffen, Sammeten u. ſ. w. pro Ctr. frei Haus. Beſtellungen A. i i 2 je => 
a.d.,8. 8, 5ihfauer (Rönial. Softef, Be in) empfiehlt au" bab. aitet dende Weste DT (he) Fostonas anne ind Weite Fel. TERM 
e i j Ä 
webt ein Himbeerſaft 0 IN. feinftmenend. kaffe, 2 


vorzüglichſter Qualität, beſtehend aus zwei zu einer Miſchung 
5 Pid. 350 995 55 Pfd. 6 N. 50 Pf.] paſſenden Sorten, welche entſchieden 


Erdbeerſa ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen 


a genügt; anderenfalls gern zurückge⸗ 
à Pfd. 1 Mark, 5 Pfund 4 M. 50 Pf., nommen wird 


ſowie 75 = u — — e 

Beines Kieferundel- Oel, der hofene Pläfgmöbel gil: MS. 
beſtes luftreinigendes und exfeifciehe en ne nel jergefte x ohne den Respralions - Organe — "Aurch die Augenblickliche Heilung Au 
des Mittel für Krankenzimmer, allen 
empfiehlt die Apotheke zu 


Obernigk bei Breslau. 


J. Kamienski, 
Breslauerſtr. 15, I. Etage. 


Proben vom ganzen Berliner Lager liegen zur gef. Anſicht. 


F PPP ˙ LEH 


Flanelle, Panamas zu Promenaden⸗ 


u. Morgenkleidern, Regenmänteln 2c. 
amentu in den neueſten Muſtern und jedem belie⸗ 
bigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reich⸗ 
haltige Muſterauswahl franko. 
R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Bezug loszutrennen. N - 5 des 

185 : 7 TU A SSEUR geheilt. stärkenden Hillen des 
Differenproben zur Anficht. LEFASSEOR. Apoth. & Chem. 101.5 3, rus de la Monnaie, Paris. Depots in 

Hoilender’s Färberei, Engros: Elnain & Co., Frankfurt a. M. 
an der Grabenbrücke. FFF 


x 


r. 39 ſtehen in Ab⸗ 
n 
gen folgende Forderungen 


Unt 
dehſinslicer Nr. 3: Ein mit 5 pct. 
tn der Darlehn von 450 Tha. 
zu sr atboliichen Schulvor⸗ 
Hude, Ogajen auf Grund der 
Ige Vene vom 30. Auguſt 1839 
188fügung vom 24. Sep⸗ 


Nr. 4: Ein zu 5 pCt. 
lehn von 166 Tha⸗ 
bergroſchen nebſt Bei⸗ 

fond ür den katholiſchen 

10 lde zu Rogaſen auf Grund 
© R Ae de vom 30. Auguft 
Petmber 1839. fügung vom 24. 


Mununter Nr. 5: Ei 5 
8 von 1074 Fin Eine Reſtfor 


en 
180 ür d 


lern 4 Silber⸗ 
fennigen nebſt 5 pGt 


„MW 
ei f 


T 
0 er u 
Wera 
2 


ung 
Unter 


88 skräftige Forderung 
Wee n Stefan Buſſe zu 


eſewo 
n ‚von 50 Thalern nebit|, 
— nicht feftitehenden Koften 


Erkenntniß vom 4. März 
1995 Verfügung vom 30. 


8 
A 
warn ter Nr. 8: Eine für Sa 
fuffete zertrude Methler fubin- 
1 93 boar ſprünglich für den Leh⸗ 
1 a zu Buk eingetragene 
0 von 45 Thalern 22 Sil- 
en 6 Pfennigen nebſt 5 pCt. 


5 
mb 


1 u 
bun 3 
Atera 


ter Nr. 11: Die für den 
athias Dutkiewicz ſub⸗ 
Darlehns⸗Reſtforderung 
lern nebſt 5 pCt. Zin⸗ 
Grund der gerichtlichen 
Bm dom 2. Abril 1853 zufolge 
Ai nge vom 3. Mai 1853. 
ige er Nr. 14: Die rechts⸗ 
orderung des Handels⸗ 
annaſſe Karger zu Po⸗ 
436 Thalern nebſt 5 pCt. 
5 den noch nicht feſtſtehen⸗ 


N dem 30. Juli 1853. 
er Nr. 25: Für den Pe⸗ 
ger ein zu 5 pCt. verzins⸗ 
ufgeld von 1600 Thalern 


derf 


der geren gegangen und bezüg⸗ 


e 
an ohtenachfolger des eingetrage⸗ 


N ſceiſtorbenen Gläubigers nicht 


erden. 


& 


10 
ih 


a ihre 
aa x 


vorzulegen, es werden 
dert his der Poſt Nr. 8 aufge 
1 fl hre Anſprüche auf die Poſt 


den u 1 
1 5 1 aoat ſpäteſtens im 
Al. März 1882, 
A rm 
ena ttags 10 Uhr, 
der allürt werden und in Ber 
. unt oſt Jeder, deſſen Anmel⸗ 
ſeeerblieben, 
augen Anſprüchen auf die⸗ 
dbu geſchloſſen, die Poſt im 
n de gelöſcht wird. 
iglicken 19. November 1881 
iches Amtsgericht. 


gandelsregiſter. 


ga er Handelsregiſter zur 
ſchcung, der Ausſchließung der 
ergemeinſchaft iſt unter 
6 Verfügung von 
managen, daß der Kaufmann 


RN usse zu Bromberg 
de de Genn vom 14. November 
es Erwemeinſchaft der Güter 

Men, derbeg ausgeſchloſſen bat. 

5 en 25. November 1881. 


gl. Amtsgericht. 
Abtheilung . 5 


ekanntmachung. 


Im . 
een des Grundſtücks 


d Einziehungskoſten als EM 


Wölfe en 6: Eine zu 5 pCt. 


oſten aus dem rechts⸗ f 


IN Poſt Nr. 8 können außerdem 


rag des Grundſtückseigen⸗ 
i Rudolph Buſſe werden 
995 die unbekannten Inhaber der 


tbeitung III. sub 3, 4, 5, 
1 11, 14, 25 eingetragenen 
dert gebildeten Urkunden aufge⸗ 


erlebte bei dem unterzeichne⸗ 
unde te anzumelden und die 


Rechtsnachfolger des 


8 die Urkunden für 


zu Poſen für ſeine 


Da ſo Mancher gern mit 


unverfälſchten 
Kl... 


Ila 


faſt nichts von Seidenſtoffen verſteht, 
Preisliſte meiner bekannteſten Marken aufzuzeichnen, ohne daß es erſt nothwendig iſt, Muſter vorher kommen zu laſſen (die ich jedoch auf 
Wunſch jederzeit franko einſende). — 
Da ich als genügend bekannt vorausſetze, daß 
die Beträge für meine Sendungen erſt nach Empfang derſelben zu zahlen ſind (nur über vollſtändig unbekannte Beſteller 
ziehe ich vorher Erkundigungen ein, reſp. verſende gegen Nachnahme), daß ich ferner 
jederzeit umtauſche, was nicht nach Wunſch ausfällt, 


jo hat ja der Beſteller in keiner Weiſe zu befürchten, daß er mit einem ſolch' koſtbaren Geſchenk Undank erntet. — 
Ich verſende alſo porto- und zollfrei in's Haus nach Deutſchland und Oeſterreich Ungarn Stoff zu einer kompleten Robe von meinen 


chwarzen Seiden⸗Stoffen: 


Seiden⸗Taffet R — 54 Ctm. breit a Mk. 38. — oder fl. 22. 50 6. W. per 16 Meter. || Seiden⸗Rips D — 60 Ctm breit a Mk. 104. — oder fl. 61. — ö. W. per 15 Meter. 
Seiden⸗Taffet a — 60 „ „ a „ 45. — oder fl. 27. — „ „ „ 15 „ Seiden⸗Rivs 2 — 60 „ „ a „ 117. — oder fl. 69. — „ „ „ 15 „ 
Seiden⸗Taffet Ola — 60 „ „ a „ 52. — oder fl. 31. — „ „ „ 15 „ Seiden⸗Rips B — 60 „ „ a „ 130. — oder fl. 76. 50, „ „ 15 „ 
Seiden⸗Rips IX — 54 „ „ i 62. oder 8... „ 16 „ Seiden⸗Rips A — 60 „ „ . % 1d der . ß 
Seiden⸗Rips VII — 54 „ „ & „ 78. — oder fl. 45. 50 % „ „ 16 „ Seiden⸗Rips A4 — 60 „ „ A %, 162. öder fl. 95. „ „% 1 
Seiden⸗Rips VI — 54 „ „ à „ 88. — oder fl. 52. „ „ 16 „ | Seiden⸗Rips Extra — 60 „ „& „ 186. — oder fl. 110. — „ „ „ 15 „ 
Seiden⸗Rips 7 — 54, a „ 95. — oder fl. 56. — F Seiden⸗Rips sup. — 61 „ a 210. — oder fl. 123. — „ „ 153 „ 


Farbige Seiden⸗R 


Seiden⸗Rips Ila — 48 Ctm. breit 5 Mete a Mk. 57. — = fl. 33. 50 ö. W. 
Seiden⸗Aips ja — 54 „ „ (15 „ a M. 83. — fl. 40. — 5. W per Robe. 
Seiden⸗Rips Extra — 60 „ „ (5 „ ) a Mk. 130. — = fl. 76. — 5. W. 


Wenn ein Herr eine Robe von den farbigen Ripſen beſtellt, ſo bitte ich die Farbe der Haare und das ungefähre Alter der Dame, für die das 
Kleid beſtimmt iſt, anzugeben, und ob daſſelbe in hell⸗, mittel⸗ oder dunkelfarbig gewünſcht wird, und einem jeden diesbezüglichen Auftrag werde ich 
ſtets meine gewiſſenhafteſte perſönliche Aufmerkſamkeit ſchenken. — 


Naturfarbene Seiden⸗Baſtkleider (paſchecht), 


einer ſeidenen Robe eine unverhoffte Weihnachtsfreude machen möchte, es aber deßwegen unterläßt, weil er wenig oder 
ſo fühle ich mich auch dieſes Jahr wieder veranlaßt, allen Denen, die mir ihr Vertrauen ſchenken wollen, eine 


ipſe (circa 380 verschiedene Farben): 


ein billiges, praktiſches Weihnachtsgeſchenk. 


Extra 


ddDepeſchen⸗Adreſſe: 


Flächen⸗Inhalte von 13 Hektaren 
88 Aren 50 Quadratſtab der Grund⸗ 


der nothwendigen Subhaſtation 


am 25. Januar 1882, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr 5, 
am Sapiehaplatze hier verſteigert 
werden. 
Poſen, den 25. Novbr. 1881. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Rogaſen be⸗ 
legene, dem Schneidermeiſter Moſes 
Schimmelmann und deſſen Ehe⸗ 
frau Marie geb. Mund gehörige 
Grundſtück, beziehungsweiſe der 
ihnen gehörige Antheil an den un⸗ 
getrennten Hofräumen des Grund⸗ 
ſtücks Rogaſen Nr. 201, welches zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 300 M. veranlagt iſt, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 


den 1 


Nr. II, 


erfolgter 
termins 


Mk. 15. SO fl. 9. 30 Fr. Mk. 22. 80 = fl. 13. 40 fr. Mk. 28. — = fl. 16. 45 kr. Mk. 34. — fl. 20. 
Dieſe Preiſe verſtehen ſich für Stoff zu einer kompleten Robe (nur bei Abnahme von mindeſtens 2 Stück verſende dieſelben zollfrei). 


Schwarz: und weißſeidene Atlaſſe von Mk. 1,25 bis Mk. 13. 50 — ſchwarzſeidene Taffete und Ripſe von Mk. 1. 80 bis 
Mek. 14. —; — Schwarzſeidene Satins, Luxor, Satins merveilleux, Levantines x. von Mk. 2. 65 bis Mk. 14. 50; — weiße und 
farbige Taffete und Ripſe von Mk. 2. 20 bis Mk. 15. 60 per Meter. 


Bu Gefteifte und karritte Seidenfoffe (rein Seide) von Mk. 1.80 bis Mk. 7. 65 per Meter. 


Von meinen ſämmtlichen Seidenſtoffen ſtehen Muſter jederzeit gern zu Dienſten. 


Ich erlaube mir, nochmals ausdrücklich zu erwähnen, daß ich nach dem Feſte umtauſche, was nicht konvenirt, und können die Sachen 
an meine betreffenden Speditions⸗Häuſer zurückgeſandt werden. 


Beſtellungen, die jetzt ſchon eingehen, werden der Reihe nach notirt und kommen fo zur Jerſendung, daß fie zu rechten Zeit, am 23. oder 
24. Dezember, in den Händen der Befteller find, 


ae (Such). Pf. = 10 kr. ö. W. G. Henneberg's 


1 Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Aothwendiger Verkauf. de keniauvigte Abſchrätt des Grund: Ein Pferd, 
Das in dem Dorfe Leozyoe, Kreis buchblattes und alle ſonſtigen, das 
Poſen, unter Nr. 6 belegene, dem Grundſtück betreffenden Nachrichten, 
Gottlieb Lehmann und ſeiner Ehe⸗ſowie die von den Intereſſenten 
frau Anna geb. Sohiller gehörige] bereits geſtellten oder noch zu ſtellen⸗ 
Grundſtück, welches mit einem den beſonderen Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
en können in der Gerichtsſchrei⸗ 
1 r Gr erei III des unterzeichneten Kö⸗ 
ſteuer unterliegt und mit, einem niglichen . während der 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 107 M. gewöhnlichen 
94 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit ſehen werden. . 
einem Nutzungswerthe von 75 Mark] Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ Brigade. 
7 5 t iſt, un behufs Zwangs⸗ 1 8 a0 welche Nene 
vollſtreckung im Wege riſch nicht eingetragene Realxechte \ 
zu deren Wirklamfert gegen Dritte Auktion. 
jedoch die Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, : 
Vormittags 10 Uhr auf das oben bezeichnete Grundstück den 29. November e.. 
4 geltend machen wollen, werden hier: Vormittags 10 Uhr 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 9 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. \ eher 0 
Der Beſchluß über die Ertheilungfein Repoſitorium mit Glas⸗ 


des Zuſchlages wird in dem auf 2 ſcheiben, einen Mehl⸗ und 


Vormittags um 11 Uhr, 


im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer |sablung verſteigern. 


öffentlich verkündet werden. 
Rogaſen, den 16. Nov. 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. Am Dieuſtag, 


Das Konkursverfahren über das ; 
Vermögen des Reſtaurateurs Hugo den 29. November e., 


Hellenschmidt zu Poſen wird nach 


Ich ſpedire Alles porto⸗ und zollfrei ins Haus ohne Berechnung. 


Henneberg, Zürich. Seidenſtoff⸗ abrik⸗ Depot. 


welches für den Gendarmerie⸗Dienſt 
nicht brauchbar, wird 


Dienſtag den 29. d. M., 


Jean Fränkel, 
in e LO A R Bankgeſchäft. 


verkauft werden. Berlin S-W,, Kommandantenſtr. Nr. 15 
Poſener Diſtrikts⸗Kommando Kaſſa⸗ Zert« und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedin⸗ 5 
der Königl. 5. Gendarmerie. aungen, Couponseinlöſung proviſtonsfrei. Genaueſte 
Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 
und bereitwilligſt. 


Meinen Börſen Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 
Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 
J papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien 


= geichäfte Ggeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko) ver⸗ 
hr jende gratis. 


ienſtſtunden einge 


Am Dienſtag, 


werde ich im Pfand okal der Ge⸗ 
richtsvollzieher hierſelbſt 


E. Seidel, Gtriffenberg i. Schleſ. 

5 Fabrikationsgeſchüäft, 
von geklärt und ungeklärt Creasleinen, Bleichleinen, Hand: 
und Taſchentüchern, Tiſchwäſche, bunten Bettſachen ꝛc. 
Gegründet 1842) empfiehlt obige Fabrikate, ſowie echt böhmiſche, 
geriſſene Bettfedern und Daunen. Muſterbücher ſtehen auf f 
zunſch franco zu Dienſtenn . 1 
Als paſſende Weichnachts⸗Präſente werden ganz beſonders 
empfohlen weißleinene Taſchentücher geſäumt und ungeſäumt 
in Größe von — N 
40 ctm. 45 ctm. 50 etm. 55 ctm. 62 etm. 70 etm. 


Ia Dod. 2-3, Mt. 3-65 4-13. 420. 715. 8-17. 


9. Januar 188 


einen Eiskaſten ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar: 


anberaumten Termine Sieber, 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Vormittags 10 Uhr, 


Abhaltung des Schluß⸗ werde ich im Pfandlokal der Ge⸗ 
hierdurch aufgehoben. richtsvollzieher hierſelbſt 


$ : „den 26. November 1881.|ei ˖ 0 : 3 
dun „ n e Känigl. Amtsgericht. cr „ „Dreuf. Lotterie⸗Original Zooſc“ 
. z ee 65 tterie (Zi . < 2810 
den 17. Januar 1882 Abtheilung IV. öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 11421 1162 M. reis für So . Rläpe: 450, 7, N. 5 16 
Vormittags um 10 Uhr Beglaubigt: zahlung verſteigern. kleinere Antheile an Original⸗Looſen pro 3. Klaffe: 1 21, 1 103, „ 54 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 2 Brunk, Sieber, Mark. (Preis für 3. u. 4. Klaſſe 3 30, 1% 15, „ 74 Mart) veriendet 
Nr. II, verſteigert werden. Gerichts ſchreiber. Berichts vollzieher. gegen baar: Carl Hahn in Berlin S. Alexandrinen⸗Str. 66. 


u — 1 
Hothwendiger Verkauf. Annahme u, Expedition Das Wein-Importgeschäft von Sturm & Bleske, Altos 


a 


ä mail 
ee e l. Journale uf Zeitschritten bietet Wein - Consumehten aussergewöhnliche Vortheile durch Gommissions- Geschäft in Bes! 


Band I Blatt Nr. 53 verzeichnete, als: und intime Verbindungen in allen weinproducirenden Ländern. fl 100 U 
dem Rittergutsbeſitzer Julius von Gartenlaube Preise verzollt incl. Glas und Verpackung gegen Nachnahme per Kiste von 12 Fl. 25 Fl. | 50 FI. % 

ellermaun gehörige Rittergut 8 Reine Bordeaux-Rothweine und Weissweine, billigst . M. |15— 30.— fe 
e ee, ches it Aeber Sand und Mer, Portwein, Madeira, Sherry, billige. 21. 42.— 84. — 6 
40 en 6g u ugdralmeter der Illuſtrirte Welt, Cognao, Rum, Arao, Holländ. Genever, sortirte Kisten billigst „ | 21.— 42.— | 867 
Grundſteuer unterliegt und mit Buch für Alle, Bessere Qualitäten mit Preissteigerung von M. 3, 6, 9 u. s. w. per Kiste von 12 Flaschen. a 
902.25 W did aur Gesehene Chronik der Zeit, Sortirte Kisten mit Wein und Spirituosen nach Wahl auf Grundlage vorstehender Preise. 
mit einem Nutzungswerthe von 1416 Neues Blatt, In Gebinden von ganzen, halben, sechstel Oxhoften entsprechend billiger. 


Mark veranlagt ift, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckun 
nothwendigen Subb 


den 30. Jan. 1882, 


Vormittags um 10 Uhr, 
an Ort und Stelle auf dem Ritter⸗ 
gut Drabnow, verſteigert werden. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und alle ſonſtigen das⸗ 
ſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten etwa 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 


215 i ine laut jal-Preisliste. 
deulſches Familienblatt, Alle sonstigen Weine laut Special-Preisliste 


Hausfreund, Töchter⸗Penſionat. 


Weltſpiegel ꝛc., Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
Te en ron. eigen, daß fie am 1. April 1882 in Breslau, Kloſter⸗ 
wiſſenſchaftl. oder belletriſt. Inhalts. ſtraße 10 im Gartenhauſe, ein Penſionat für Töchter eröffnen „ 

e werden. Aufnahme finden ſchulpflichtige Mädchen und ſolche, Fortsetzung von „Saling 's Börfen apieren Di 
Pp welche die Schule bereits abſolvirt haben. Letztere können in der ortſetzung „ 9 p s 
des geſammten 7 Bearbeitet von W. L. Hertslet. 10K 

Colportage⸗Verlages. Anſtalt ſelbſt Specialkurſen für praktiſche Wirth⸗ 63 Bogen. — Preis geheftet 9 M., elegant gebunden „u 


Smpfieblt fih zur ſchnellten und ſchaftslehre und Fortbildung beitreten | Die außerordentlich günftige Aufnahme, welche a 1 


billigſten Beſorgung Dieſelben umfaſſen: Kochunterricht, Wirthſchafts⸗ und Hand: Börſenvap tere, in ihrer neuen Geftalt ge 


kaufs⸗ Bedingungen können in der 2 > 2 Kick 2 £ machte wenige Wochen nach dem Erſcheinen der PL 
Gerichtsſchreiderei des unterzeichne|) aller Bücher, 1 arbeitslehre, wiſſenſchaftlichen Unterricht in allen Fächern. (im Septenbes d, $) die eee und 77 1 
ten öhnlichen 9 77 mae der gleiwiel 55 5 von wem dieſelben Trachenberg, den 12. November 1881. bach 5 rt 2 in oo = ehe SE 
ewoöhnlichen tenſtſtunden einge⸗ angezeigt werden. 5 u r Bankiers u. apit iſten geworden. 
ehen werden. — 2 1 1 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen. Probenummern und Proſpekte Ph. Beauvais. E. Lentze. an der Berliner U. übrigen peut] | 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ ſtehen gratis zu Dienſten. Nähere Auskunft zu ertheilen ſind gütigſt bereit: 


N b 7 Herr Fabrik⸗Beſitzer 6. Beblo, Breslau. Hauptbörſen 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte Großes Sortiment gangbarer Fräulein Bertha Lindner, Schul⸗ und Seminar- gehandelten Staats, Communal⸗, Bank-, 
a e uf a lender, Vorſteherin, Breslau og Bergwerks⸗ und Induſtriepapiere. 80,81 % 
ich er rlich iſt, + g : E 
speren uch geſetz Jugendſchriften, Liederbücher, Herr Stadtrath F. Riemann, Breslau. un etriebsergebniſſen für 1880, reſp. 18 ob 


riſch nicht eingetragene Realrechte. | 
1 getrag Eifenbahit % 


as oben bezeichnete Grundſtück — trägen bis 1. September. BEE Nach Orten , 
. machen wollen, werden 8 a ER Herr Stadtrath O. Schmook, Breslau. handlungen wird auf Beſtellung Durch Poſtanweiſung 150 N 
f 1 ang dn e e IRRE Herr Bürgermeiſter B. Schöneich, Trachenberg. Verlag der Haude- und Spener’sohen Buc 


N vorzüglicher Qualität und jede 

2 mA beiden Raſſenfarben offerirt zu feſten 

1 aus der bekannten h MIR 
1 


Buchhandlung, 
Poſen, St. Martin 1. 
Ein anſehnliches Grundſtück: 
gu mit Seitenflügel, großem 


i 5 Großes Lager von Herr Stadtſchulrath H. Thiel, Breslau. (F. Weidling) in Berlin. AN 
us Heſchlus über Die Ertheilung Seldrudbildern. Gefällige Anfragen bitten wir an Fräulein Ph. Beauvais 8 d a 1 
des Zuſchlages wird in dem auf y z. Z. Trachenberg (Schleſien) richten zu wollen. 5 3 Zu cht⸗B llen 
den 31. Jan. 1882, E. Conrad 8 Proſpekte gratis und franco. | er) Bu 1 14 
8 5 n = gl 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Gerichtsgebäude. Zimmer Nr. 3, 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 

Schloppe, den 18. Nov. 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Montag, 
den 28. November e., 


Vormittags 9 Uhr, Meine altrenommirte Bäckerei mit 
werde ich Halbdorfſtraße 171 guter Kundſchaft, beſte Lage der 
diverſe mahagoni Möbel und Stadt, bin ich Willens zu verkaufen 

ein Pianino reſp. zu verpachten. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 25 2 ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U, IM TEXTE, 


CCC ͤ K 
Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle ich eine große Aus⸗ 

wahl diverſe Geſchenke in 
Holz u. Korbwaaren, 
ſowie dazu ſicheignender Sticke⸗ 
reien zu den billigſten Preiſen. 
Wilh. Neulaender, 
Markt 86. 


Wallnüſſe, 


nur beſte franzöſiſche Waare, à 10 
fd. Sad ° 


\ 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


BollbiutShorthorn-Heerde zu Olſch 
a ein wendete Sekonomieärgl 
ee 8e . 

UZ 1a. $ 


Brockhaus: 
Lonversations-Lexikon. 
AR Mit Abbildungen und. Karten. : 

. Preis d het S PR 


plage gelegen, zu verkaufen. Zu 
erfahren Gr. Gerberſtr. 55 Part rechts. 


Bäckerei⸗Herkauf. 


LG 


3L33H -e HOITI1LYNON 


2 
L 
w 
en 
2 
ut 
u 
2 
— 
2 
— 
* 
3 
2 
. 
wi 


(@ 
10 Auszeichn. — 1. Prob 
und Medaille) Weltan . 
Sydney 177 e ER 
Labrit folgender ür tlic a f 
: bewährter Fräpara „ Fin 
N Siehe’ maltelruct, un-| Liebe's Nahrunggen WUR 
2 gegohren u. concentr. löslicher Form G. h, 
nahrhaft, leicht verdaulich, nicht Suppe für Säu dagen 
ſäurebildend, bew. b. Huſten, Heiſer⸗ 15 Fabren bewährte le coll 
keit, Hals⸗ u. Bruftleiven. Flaſch. | mittel. — Kindermehle eh 
f 


f 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Handels⸗Kurſus 
für Damen 3—5 Nachmittags, 
für Männer 8—10 Abends; 

außerdem in den Morgenſtunden 
Privat⸗Unterricht 
im praktiſchen Rechnen und in der 
Buchführung. 
Beginn den 16. Januar 1882. 
Prof. Szafarkiewicz. 


— LIU II 


Lebensverſcherungsbank für Dentfhland in Gotha. 
Stand am 1. Oktober 1881. 

Verſichert 57,072 Perſonen mit. 389,572,700 Mk. 

Bankfonds 2 NN) { h mi für 

Die Bank verteilt alle Ueberſchüſſe voll und unver⸗ Dasselbe mit Ciſen, be Aalen bas ei 

kürzt an die Verſicherten und gewährt auf jede Normal⸗ Heron eden . 120 5 70 . e Gn — 

prämie Dividende. Die letztere beträgt in dieſem Jahre Daſſelbe mit Chinin und Liebe's lösliche een 


39 pCt. der Jahresprämie, wird aber in den nächſten Eisen, bei, Neuralgie. Nerven- fur leichtere Verdauung 
ſchwäche, Appetitloſigkeit; als bereitetes, wohlſchmech des 


ur graute! Durch alle Buch handl. f ; 35 T5 g ö en 
2 853 e en Sack M. 3,20 franco, Frits| Jahren vorausſichtlich noch weiter ſteigen, nämlich auf Kräftigungsmittel für Geneſende. ſappenmehl, bereits 1 Mi 
55 Er 42 pCt. im Jahre 1882, auf 43 pCt. im Jahre 1883 en e e kur- u. Grankenbeit, namen 
50 Pfg. pin . en in biin dee und auf 44 pCt. im Jahre 1884. : genleiden, Stropzuloſe, Knochen 16 aht ant ad d N 
Vorräthig in der Heine’icen, ſauber und ſchnellſtens aufgearbeitet. Zur Beſtellung von Dienſtkautionen gewährt die W 1 eber ee liger als gewöhnl. Lg 


Rehfeld ſchen 2c. Buchh. in Poſen. Louis Becker, Bank Darlehen unter außergewöhnlich günſtigen Be⸗ leichter verdaulich als Leberthran, Nevalenta ze. 4 She 


Ni fi Handſchuhmacher und Bandagiſt, e: 1 Ko. M. 2.25. 
Schmächezuſtände 1 Markt Nr. 71 I. Etage. dingungen. f 5 ſnach Dr. Papi, Chichgeh f Fabrit fre. für 70 Pf. 
werben bei alten umb ei Verſicherungs⸗Anträge vermittelt in Poſen à 250 Gr. M. 1.—. Liebe's Bepfintweil 
beilt rg 1 5 it vi ul 0 M Liebe's Malzextractplätz⸗Pbeſeitigt bei regelmä zan en 
Oberstabsarzt Dr. Müiler'schen 1713 2 Jahren rühm⸗ n eyer 5 nn see Be an Verband 1 
- 3 1 3 sr 8 a 5 1.00. 1 
e A Er die R. F. Daubitz sche Bismarckſtraße Nr. 4, parterre links. Aan wolle jtets Liebe’: Präparate ordern e 


| Hauptdepöt: Rothe Apotheke; ot: a ’ 
Magenbitter othe Apotheke; Depot: Ho 

und das dei Kopfſchmerzen ꝛc. 
ſo wohlthuende 


Berliner Waſſer 
von R. F. Daubitz 
iſt echt zu haben in Poſen bei 
W. F. Meyer & Oo., 

E. Brumme u. S. Samter jr. 


Engros- & Detail-Verkauf 


ſauere und Pfeffergurken, friſchen Gurkenſalat, fein geſch. 
Sauerkohl, geſottene Preißel⸗ und Stachelbeeren, ein⸗ 4 
gemachte Kirſchen, Erbſen und Schnittbohnen, getrocknetes " it IN 
Backobſt, ſchleſ. und türkiſches Pflaumenmus, getr. Stein-| Phantaſie⸗Artikel mit Muf N 
pilze, neue Wall⸗ und Lambertsnäffe. wie: Albums, Biergläſer, Flaſchen, verſch. Cigar . q 
E. Brecht's Wwe Neceſſairekäſtchen und Taſchen, Kleiderhaltel ar b 

Orcheſtrionettes mit einlegbaren Notenb itt. 1 


ZUM bevorstehenden N eihnachtsieste Siegulntenee, 5 5 fil. Pele e 
halte ich mein ſorgfältig ausgewähltes Lager in Paletot⸗ Nickelketten. 11 
ſtoffen und für Winter⸗Anzüge, bei bekannter ſolider Ar⸗ Poſen. R. Rutecki, Friedrichs ge IN 


beit und pünktlicher Bedienung meinen ſehr geehrten ü 

. Aha 5 2 1 . 0 er ZINN 

Kunden hiermit beſtens empfohlen. Muſilwerk⸗ und Uhren⸗Reparatur unter reelle 2 I 
Düſſeldorf 1880 einziger höchiter Preis: Haag! 8 


Gleichzeitig erlaube ich mir auf eine reiche Aus 1 
Das allein echte Eau de olg . 


Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, 
Braunſchweig. 


Zum Weſhnachtsfeſ 


| 
empfehle mein reichhaltig aſſortirtes Lager alle 0 


Muſikwerke. 


Erbſchaftshalber billig ver⸗ 


: eine lebhafte 
Gaſtwirthſchaft, 


beſte Nohrungsſtelle, ſchöne gr. 
Gaſt⸗ und Wirthſchaftsräume, 
Saal, Billard, Garten, Kegel⸗ 
bahn, 10 Morgen Acker, 3 
Morgen Wieſen, angenehm, 
an der Chauſſee und am Kreuz⸗ 
wege des Orts (Prov. Poſen) 
gelegen, ca. 10 Minuten von 
einer Garniſon⸗ und Verkehrs⸗ 
ſtadt mit bed. wöchentl. Ge⸗ 
n 9 Ml. 
von Züllichau). ord, nur 
feſt. Näh. unentgeltli 
durch Aug. Salamon, Guben. 


| Allen gcdrrarbeilern 


wird Muhr's patent. Uni⸗ 
verſal⸗Lederkitt als vorzüg⸗ 
lichſtes Bindemittel (dauerhaft, 
waſſerdicht, elaſtiſch) bei leichter 
Handhabung auf's Wärmſte 
empfohlen. Preis 2 Mark. 
Fritz Grundmann, 
Berlin S W., Kochſtr. 3. 
Vertreter in allen Städten 
geſucht. 


wahl fertiger Sachen und anderer Herren-Artikel auf⸗ 5 
sſch 


5 Fe 2 h a 
ee merkſam zu machen, welche ich dem mich beehrenden erfunden 169% von Jobann Paul Feminis, wird au obe 
echte Trüffel⸗ und Sardellen⸗ Publikum zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen werde. von Johann Anton Naring zur Stadt Mailand, Syn 
Köln a. Rh., älteſter Kgl. Preuß. Hoflieferant l. C. V. 
1817 und 27. Auguſt 1877 2c, 2c. jquette. 
Geſetzlich deponirte Marke: blau und rothe n 80 


8 Theaterſtr. 4. Wilhelmsſtraße in Mylius' Hotel. Niederlage in Poſen: Adolph As 


Hotels, Gaffw. Nett. u. verſch. Leberwurſt 
Waar.⸗Geſchäfte zu verk. Läden u. verſendet und empfiehlt a Pfund 

verſch. Fam.⸗ u. Garg.⸗Woh. empf. 1 M. 20 pfieb * C. Ehlert, 
Commiff. Soherek, Breiteſtr. 1. 


„ W 


9 — 9 — 


Louis J. Löwinsohn, || serLm sw. 125 BERLIN sw. 
ee en, SET einiger Strasse 87 J. A. Heese Leipziger Strasse 87. 


Weihnachts Ausverkauf Königlicher Hoflieferant und Seidenwaarenfabrikant, 


w im Preiſe ermäßigten Waaren. 
Klige empfiehlt seine mit allen Neuheiten der Saison ausgestatteten 
Läger von 


1 
u 
r 


uva! zap 08% an oda 


Herren: u. Damen⸗Wäſche 
om einfachſten bis eleganteſten Genre. 
Züchen, Inlett, Bettdecken, Bettdrell, 
Handtücher, Tiſchzeug. 

Seiden - Manufactur- und Mode- Waaren, Sammeten, 
n an, Läuferſtoffe, Gardinen, von 30 Pf. die Plüschen, Plaids, Reisedecken, Chales, Tücher I und 
eig gg man carrirte Bezüge, 3 Ell. lang, m. 1 Kifien, =. 8 Ah 8 1 
Ae feen bend leinene 4, 54 Cilen Echarpes, Mänteln und Costümen, Teppichen, Gar- 
{ dinen und Läuferstoffen jeder Art. 


| I Taſchentücher weiß A duner Kante, 
. Dutzend 1,00—12,00 ME. 

Zu Weihnachts - Einkäufen empfehle verschiedene 

besonders preiswerthe Partieen . 


deen, Sophaſtoffe, Tuchdecken, Reiſedecken, 
seidenen farbigen schweren Failles à Meter Mark 3,— 


roh von 80 Pf., gebrannt, immer friſch, von 1 Mark 
pro Pfund an, für Wiederverkäufer billiger. 
neueſter Ernte, ſehr reichhaltige Auswahl, von 2 Mark 
pro Pfund an. 
de Goa und de Batavia, ſo wie f. Rum und franz. 
Cognac. 

re in + und $ Et. Flaſchen, ſämmtliche Sorten 

zu mäßigen Preiſen 


„ ‚Rudolph Chaym, Markt 39, 


Wanialwaaren⸗ und Vorkoſt⸗Handlung. seidenen farbigen gestreiften Dae vn „ 1,50 an 
1 Zu DI . chtsf ſt seidenen farbigen Louisines ee N er BEER: 
Ned m el na E . F! V ee ee 
Fir Sein Lager in Handſchuhen, Wiener halbwollenen Kleiderst offen. b5on 40 Pfg. an 
n Iffenbacher Leder waaren, Fahr⸗ 11 Keen ; d Tarh Sr 
ö utter, Regenſchirmen, Cachenez, ganz wollenen Kleiderstoffen in modernen Farben . on, „ 9 


es, Parfümerien in ſorgſältigſter Auswahl. 


J. Menzel 
Wilhelmsſtraße Nr. 6. 


| 1 umen waſſerdichte Mäntel 


Regen fe. mit Kapuze 
1 Einſiriſchen Schafwell Loden, naturfärbig grau. braun oder ſchwarz. 
N leichter Weiter⸗Mantel mit Kapuze 5 M. 


: Jagdmantel 1 „ . 
Gn diz aiſermantel oder Ueberzieher . 21 „ 
En dicker Kalſermantel oder Ueberzieher warm gefüttert 28—40 M. 
Ine bübſche Loden⸗Jop pte 18—30 „ 
N Ei ner TRENNT re RE I Er Kae 35—50 „ 


Proben und feste Aufträge von 20 Mark an postfrei. 


1 „Vorſchläge erhalten Ei i 2 orſt⸗ und landwirt 
Heiraths⸗ ee 11 5 8 oe nit dc > m Markt 61 en een, e 
u. koſtenfrei; fü erren R 281 rer, Förſter, ärtner, Hütten⸗, 
iſt eine große, vollſtändig Schacht⸗ und Müllermeiſter Buch⸗ 


pafleni 
Statut g. Briefmark. d. Inst. „Frigga“ ist um 1. . 
Berlin, Bülowſtr. 102. 0 Dezember zu renovirte ohnung zu halter ſucht und weiſt koſtenfrei nach 


F. Age Zu erfragen iethen. 
Dr. J. Szulo, Biest, Breiteſtr. Nr. 20, I. Etage. a SE Conrad Nohr * 


Zahnarzt Ein möblirtes Vorderzimmer 
wohnt jetzt St. Martin 6 (neben Wallſtraße 4 


iſt in der III. Etage, Gr. Gerber⸗ Görlitz. 

ſtraße 50, in der Nähe des Marien Wegen eingetretenen Falles wird 
d. Kirche). Neuer Apparat zum I. Et. gr. herrſch. Wohn. m. Balkon Gymnaſiums und unweit der Regie⸗ ein verheiratheter 
ſchmerzloſen Zahnziehen (ohne (Oberpoſtr. Bauer) per 1. April 82 rung ſofort zu vermiethen. 


MR 


” 


W 
0 
. 


an 


3 4 e Chloroform oder Lachgas). verm. Näh. Theaterſtr. 5, part. St. Martin 18 it eine Wohnung er 
e Waſſerviche Eoden-Düte BE Otto Dawezynski Laden women irt. Vage nun daz aß Mir ein Beni 
Ä x ohnung age ſofort zu 

fü „Damen und Kinder 44—6 M. f ; : ; f 5 4 
0 at e une e x oem " Soden Fupnanyl Wer 10 ih n e aun vermiethen. Näheres 1. Etage lin. Gebetes g be ir DEF 
reiner ſteiriſcher Schafwolle werden per Meter oder in be⸗ hr A . \ Ei opowo bei 

Me dertigen Rlidungsftüden billigſt berechnet und gegen Poſtnach⸗ ET FFC ne D ame Wen. Köchin. Stubenmädch 

Ant geliefert von der Tuchhandlung ür Ohrenkranke rrkizas 7, ein Koblenplas von Stande, music geb, mit beriginperfrauen, Gärtner, aller Ark 

h : 5 zu vermietben, ebenſo ein Stall. Hauswirthſch u. . Küche, ſowie Er. Dienſtperſonal em ſiehlt aller Ar 

\ * Günzber — In Graz (Steiermark.) brech ee uch 0 2 1 1 Biar u. u. Nebeng. 1 fende Stellung. ſucht 1 Twollns 5 8 K orte 10 

rope 7 Dr „ erm. . 38, . nn 

0 itornigen Aftrach. 165. Preuss. Staatslatterie Dr, S. Fraenkel, | ati 956 I. it em mäßrz. Of, sub 3. 8. dur die Gypeb.|, Gfelem-Gehuce, Bären, Wide 
un ene empfehle kur = RL. Ziehung Breslau, Carlsſtraße 15. mit ſep. Eingang zu vermietben. ür Leinen eren III r Schaut Mate ae 
nchovis, feinſte „ 14, 15. Dezember Origi⸗ Haut-, Frauenlei-) Breiteſtr. 34 ift ein Zimmer oder 2 1 s. d. Commiff. Schere. 

} Spier ans ital i nel Mare Bot Syphilis den Impotenz 2 eleg. möbl. ſofort billig zu verm. Colonialwaaten⸗, Deli⸗ Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 

nenk 8 ’ Antheile a u heilt brieflich ohne Berufsftörung|Yust. b. d. Wirth v. d. Hot. Paris. zn, ſchäft iſt die Stelle eines Commis 

h ohl von neuer für alle 4 er ee — — Wen Er. 50: zn a br Hirn Kanonenpl atz 9 cateffen- und Wein- zum 1. Januar zu beſetzen. 

a ſowie täglich friſch⸗ ferner Cölner Dombau⸗Looſe hofer, Straßburg E, heilt 5 1 Geſchäſts W. Tunmann. 


tung, Schwächezuſtände, Epilepſie, iſt eine vollſtändig renovirte Woh⸗ N 
Frauenkrankheiten ꝛc. Im Nichtheis|nung in der III. Etage, beſtehend d iſche Frau, 
lungsfalle verzichte ‚ich auf jedes aus 3 Zimmern, Küche und bedeu⸗30—40 Jahre alt, ohne Anhang, 
Honorar. Größte Diskretion. Bitteſtendem Nebengelaß ſofort oder vom welche neben der Hausfrau die Lei⸗ 
um recht genauen Krankheitsbericht. 1. Januar 1882 zu vermiethen. tung einer bürgerlich anſtändigen 
Dr. med. Krug Eingang Gartenſtraße Nr. 15. 1 pern! die Pfle A 105 
in Thal bei Ruhla. Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ Kinder zu übernehmen im Stande] Für unſer Kurzwoaren en gros- 
nung zu vermiethen St. Martin 27,|ift, findet bei der Familie eines Geſchäft ſuchen zum fofortigen Ans 
In 3 bis 4 Tagen ein Zi Zain Zt en 


Eine Wohnun Sie en e 80 tritt 
0 ule, Kirche oder Fabrik . werden discret frische Syphilis, ellung. erten sub B. B. 3 Lehrling. 
St born aut. Werk, Stund. Jeſuitenſtraße 5, Gesohloohts-, Haut, und Frauen- in der 2. Etage, 5 Zimmer 9 Zu- E enstem & Vogler, Glogan. — . Söhne. 


e fur 1 at. zeig., unt. ſed. Bilderrahmenfabrik r krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. behör, iſt für 1050 Mk. ſofort zu Ein Expedient Ein tüdti m ſapcziet, 


20 M. zu kaufen bei een und Glaſerei I u. Welssfluss gründlich und ohn vermiethen Neuſtädter Markt 10, in 1 
kann ſofort eintreten in die Kolonial⸗ ſelbſtändiger Arbeiter, findet unter 


ff 7 8 > e 1 1 1 e gm nn 33 
N A vajen und Rehe lezte Ziehung ein 12. 577 85 Periodeſtörungen, Frauenkrankbeiten il Hesal für ing 418 wird ein der polnischen und deut⸗ Sür mein Mode-, Tuch: Konfectkon⸗ 
0 7 t Kanuat, Haup reffer 8 + + 2 Herren vom 1 ab billig zu verm ſchen Sprache, ſo wie der Buchfüh⸗ u. eißwaaren eſchäft ſuche per 
Nd Feckert jun. Ste i t Jede geheime Krankheit See 1 dc Laren welten mächtiger, jofort einen Lehrling. 
R C J 8 Auskunft über alle ſonſtigen U. Anſteckung u. fl. Wohn. z. v. Näh. 1 Tr. links. nicht zu junger Mann D. Badt, Sorau, N.⸗L. 
Nellungen auf feinſte Lotterien gebe ich gern. heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ 55 100 möbl. Zimmer iſt vom au baldmöglichem Antritt geſucht.] Für mein Wein-, Colonialmaarens 
Tre , t an, Bee 
ei eka Lotterie⸗ u. Bank⸗Comtoir, Ebenso re 3 Fol * Poſener Zeitung niederzule 2 
* gen ge⸗ eee 
N 2, 0 Sarsomeln. Berlin, Charlottenſtr. 82. beunzf Sugenbfünben, Nervenzerrüt⸗ Halbdorfftraße Ar. 39 Tine anftändige Lehrling, 


der beider Landes ſprachen mächtig i 
und die erforderliche ei 


" Andolph Kiteman, 


Gneſen. 


0 geliefe 1 — 
Mar rt, nimmt entgegen 


ard Feckert jun. 
te und el N werden jauber, 1 
ukigue große Schloß Hör, in gut eingerahmt bei 


Narfuftellen, m. Spind nuß⸗ M Nowicki 
"Kg u. bronze lüdırt, Viertel 1 
be ehr Laut keien & Grünastel, 


Bilder 


Nan . NB. Glas in Kiiten billigſt. |) Nachteil gehob.durchd, v. Staate 
0 hrmacher 0 ö as in Kiſten billig 4 probirten Spoa une Dr. med. der Eine 8 aa waaren⸗Handlung von tie dauernde Beſchäftigung bei 
0 6 3 e A a over 10 "Berlin, "nur onen- 0 nung, udolph Cha Garantie 
\ N yon 12 i ; W. . Kozlowicz, 
Net * Rü chen Frauenſchutz, Ausw. * io ich. B ol go dal neu renovirt, I. Etage, 5 Zimmer, M 7 
ark i g 3 / f eraltete und verzweifelte Fälle räume, Bod „mi 5 f En ·———— 
0 25 Pig. franco incl. Akelier für Pamen⸗Confettion, ebenf. in schr Kurzer Zeit. Pierdegeall de we — ag Lehrerinnen, Erzieberinnen 2c. finden) Ein Ziegelmeiſter 
b. H. Schulze Große Ritterſtraße Nr. 2 zu ver⸗ 15 Gouvernantenheim, Berlin W.] nit der Fabrikation ſämmtlicher 
0 : . Neelles 16, Margarethenſtraße, Penſſon. .. Waaren, das Brennen mit Ring⸗ u. 
am ; Dr. med. Meyer, Michaelis A. Katz. Mar dien. g 
N ⸗Filzhüte Heirathsgeſuch. ß iin kei 0 ut. 9 1 Sapiebapflatz Nr. 5. o guten dee ae egg bet 
u ſcweſte Spott:| % EFT re v Neujahr 1882 Stellung. 
0 owe . Ein junger Mann, Inhaber ar 1 5 au on. Ge. Kiedrichsſtraße 10 Ein junger beutſcher Forftmann, Gefl. Offerten erbeten H. B. 30 f. 
30,000 M., wünſcht eine muſikaliſch 
ei von 25 Pf. an bei gebildete, vornehme junge Dame 
Nathan Jacoby, moſaiſcher Konfeſſion zu heirathen. 
„Triedrichsſtr. 5. 


0 strasse 36, 2 Tr. —2. — 
N Maas Poſtſtück von 10 Pfd. Badezimmer, Korridor, Küche, Keller⸗ Stellenloſ e IJnowrazlaw. 
empfiehlt ſich gütiger Beachtung. 
Specialarzt miethen. Näheres bei ) > 
Penſionspreis per Woche 10 Mark. and. Ofen gründlich vertan 
. 2 i Geſchäftes im Werthe von 1 A Offizieraſpirant, der das Examen 

8 Fun Kinderhöschen F ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und ſind Jrenov. Zim., Küche ꝛc. zu verm. fizieraſpir 5 
tere; find Trenov. Zim. Küche ze. zu verm. 

Pekuniäre Anſprüche gering. Photo⸗ 


graphien mit Angabe des Namens 
De Zähne werd. in Gold, und Wohnortes ſind an die Expe⸗ 
. chmerzl. eingeſetzt. Plom⸗ dition der Poſener Zeitung sub 
N St. Praybylski, St.|1068 L. F. zu ſenden. Diskre⸗ 

. 4. tion geſichert. 


fei höhern deutſchen Forſt d. Exped. d. Itg. 
me 4685 9 T * r . ——ß—riſ! — 
Waigſten Salle ale Tan Han 2 2 lehranſtalt abſolvirt und dem die Zum ſoforti en Antritt wird ein 
e eee e Fiſcherei Nr. 3 en eee ee „ Lehrling 
. A.- 2 5 u E 2 l 
philis, Geschlechts- und Haut- bei Frau Zehe find 4 Zimmer nebit as. Mfſſtent oder jelbftnändiger mit guter Schulbildung und guter 
Tankheit., 1 We mübl. Zimmer. beni Feng an dir Offerten ‚unter 6 Fan für unſere Pappenfabrik 
(Pollut. Impot.) heilt mit siche: „ mübl. Zimmer, vornb., m. F. an die Annoncen⸗Expedition » 
rem Erfolge, auch briefl., Dr. ſep. n 3 Tr. von Haaſenſtein & Vogler in Ullmann & Co., 
Holzmann, Berlinerstr. 16 part. !linfs, z. 1. Dez. zu vermiethen. Leipzig. Alt⸗Carbe a. Oſtbahn. 


— 10 


Königsberger Thee⸗Compagnie. 
wen ktien⸗Geſellſchaft. Berlin. 


Königsberg i. Pr. Berlin. 


Spezial⸗Geſchäft zur Hebung des deutſchen Chee⸗Konſums. 

Verkaufsſtellen für Poſen und Umgegend bei den Herren 
J. Y. Stely & Co., Wilhelmstr. 5 und Hugo Schultze, St. Markinſtr. 53. 

Gr. Gerberſtr. 41. 3. Imolinski, Walliſchei 18. 

J. Eckart, St. Martinſtr. 14. Adolph Aſch Söhne, Alt. Markt 82. 
Gebr. Miethe, Sapiehaplat 2. Zu Schwerſenz bei Hrn. Michaelis Badt. 
Louis Ohnſtein, Wilhelmsplatz 10. 
Garantirt reine Chineſiſche Theen zu billigſten Preiſen. Plombirte 


Packete mit Schutzmarke zu 500, 250 und 125 Gramm 
Netto⸗Inhalt. 


Dem geehrten Publikum der Stadt und Provinz Poſen 
erlaube ich mir in Erinnerung zu bringen, daß die Haupt⸗ 
Niederlage meiner gegen Feuer und Einbruch bewährten 
eiſernen Geld⸗ und Dokumentenſchränke ſeit 1866 aus⸗ 
ſchließlich ſich bei Heren 


Moritz Tuch in Poſen, 
Haft Breite⸗Straße 18h. 


Aus meiner Fabrik find bis jetzt ca. 5000 Kaſſenſchränke 
hervorgegangen, welche nach dem In- und Auslande Abſatz ges 
funden haben. Ich habe nächſt Privaten auch für zahlreiche 


Behörden, Königl. Regierungen, ſowie für 1 


* * 

de Reichs Haupt Bank hier 
Geldſpinde geliefert. 

Ueber die Feuer⸗ N 
liegen genügende Atteſte bei mir zur gefl. Einſicht. 

Ich bitte auch ferner, das mir durch meinen Vertreter Herrn 
Moritz Tuch geſchenkte Vertrauen zu bewahren, welches zu 
rechtfertigen ſtets mein Beſtreben ſein wird. 


Tücher. 
Berlin, im November 1881. Handſchuhe 


H. Fahnkow. für Civil und Militär, 


Auf vorſtehendes Inſerat höflich Bezug nehmend, halte ich Portefeuilles und Meile: 
dem geehrten Publikum mein beſtaſſortirtes Lager in Geld⸗ ee REN Ser 
ſchränken, feuer⸗ und diebesſicheren Kaſſetten, Silber⸗ K en, 
ſpinden beſtens und billigſt empfohlen und liefere ich franeo 


allen Bahnſtationen hieſiger Provinz inel. Verpackung Ball⸗ u. Promenadenfächer 


IGroßer 
Weihnachts⸗Ausverkauf! 
von Puppen an⸗ und unan⸗ 


gekleidet. 


Spielwaaren: als Leier 


kaſten, Wiegenpferde, Veloei⸗ 
pedes, Schlitten, Puppenwagen, 
Laterna magicas, Mechaniques⸗ 
Gegenſtände, Beſchäftigungs⸗ 
Spiele ꝛc. ꝛc. 


Hüte 


für Herren und Knaben. 


Regenſchirme, 


und Diebesſicherheit meines Fabrikats Tricotagen, ſeid. Cachenez, ruſſ. 
Boots, Oberhemden, Kragen u. 
Stulpen, Manch. u. hem. ⸗ 
Knöpfe, Herren⸗Cravatte,s coul. 
und ſchwarz, wollene Phantaſie⸗ 


zu gleichen Preiſen wie vom hieſigen Lager. gebe e e auf, daher 
Moritz Tuch 1! Größtes Lager in 
Poſen, Breiteſtraße 18b. Kinderwagen 


—— — — —— ff anerkannt billigſten Preiſen 
E Großer Weihnadhtsnusverkanf, 1 BE, Neumann, 


Fette goldgelbe Kieler Sprott. 
Kiſte 220 St. 2 M. (2 Kſt. Poſteollo). 
wirkl. delikat. Ural⸗Caviar, Pfd. 
3 M., v. 2 Pfd. an, gegen Nachn. 

J. Jebens, Eckernförde a. Oſtſee. 


Feuer⸗ und diebesſichere 


Geldſchränke, 
Comtoirthüren, Caſſetten 


empfiehlt zu billigen Preiſen die 
Geldſchrankfabrik von 


H. Stolpe, 


Bäckerſtraße 19 und 
Kl. Ritterſtraße 3. 


—— —— 

Für eine deutſche Singer ⸗Näh⸗ 
maſchinen⸗Fabrik wird für Poſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 

ein Vertreter 

geſucht. Gefl. Offerten unter 8. 9 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
entgegen. 

Zum 1. April 1882 findet ein 
tüchtiger Schmied 
Stellung auf d. Herrſchaft Ohludowo. 

Zur ſelbſtändigen Bewirthſchaf⸗ 
tung einer ländlichen Beſitzung von 
400 Morgen wird bei beſcheidenen 
Anſprüchen 


ein Beamter 


eſucht. Adreſſen A. M. in der 
Expedition d. Ztg. abzugeben. 
Ein unverbeiratheter 

ärtner, 

d. deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. Januar k. J. 
auf einem Gute Stellung. Näheres 
in der Expedition der Poſener Ztg. 


Polniſch ſprechende Wirth⸗ 
ſchafts ⸗Inſpektoren, Beamte, 
Rechnungsführer und Aſſiſtenten 
ſuche ich für bald u. zu Neujahr. 


A. Werner, 


Wirthſchafts⸗Inſpektor und 
landwirthſchaftlicher Taxator. 


beginnend 


Montag, den 28. dss. Mts. 
Sämmtliche Artikel 
ee 


bedeutend ermäßigten Preiſen 


abgegeben. Speziell mache noch auf eine große Anzahl 
ſchwarzer und farbiger Seidenroben knappen 
Manfes, 
die ich zum und unter Selbſtkoſtenpreis 


verkaufe, aufmerkſam. 


VBeſatzſtoffe BE 


vorgeſchrittener Saiſon wegen 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
P. Salomon, 


Poſen, 
5. Wilhelmsſtraße 5. 
Spezialität für Sammet⸗ und Seidenwaaren, ſchwarze 
Cachemires und Grenadines. 


Wegen der ſich zu Weihnachten häufenden Aufträge, 
erſuchen wir unſere geſchätzten Kunden, welche 


Photographien oder Portraits in Farben 
eee, Feſtgeſchenke 


edenten, bierdurch ganz ergebenit, uns ihre wertben Be- 
nn Snterefe pünktlicher Ablieferung, möglichſt zeitig zugehen 
zu laſſen. Aufnahme täglich von 9—24 6 HERE 
A. & F. Leuschner, 


Portraitmaler, 


Poſen, Wilhelmsſtraße 27. 


Otto Seeliger, 
Neueſtr. 11, nahe ee arkte, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Ar 
Clack waſch⸗ N. Wildleder-Hundfnde, Breslau, Taſchenſtr. 8, 1. Et. 
- = 2 e £ en 
Ten er d sn n dan dſchube ‚ 0 oſent : äger, 5 orte⸗ Die Stelle eines Rechnungsführers 


monnaies, Regenſchir me, wollene Hemden und Unter⸗ iſt beſetzt. 
be 


Dom. Sendzin, 


i eider, ſowie ſämmtliche Galanterie⸗Artikel. „„ 
n ö Drud und Dertag von W. Decker & Co. (C. Nöſtel) in Poſen. 


— 
rg 


asso, Wache & Co} 


Neueſtraße 3, 
* empfehlen die für das 


Weihnachts-Gefchäft zum Augverkunf 
geſtellten Waaren au bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Kleiderſtoffe aller Art, 
Rohen, Mäntel, Jupons, Jacken, Schürzen, 
Chales, Tücher, Schlipſe, Taſchentücher, 
Garnituren ec. 
i ſtehen zu Dienſten. 


Lambert’s Concert 
Heute Sonntag, den 27. 20 1 

Dreizehntes gro en 
Streich⸗Konze⸗ 
von der Kapelle des 1 2 


nf.⸗Regts. 
Anfang 74 Uhr. 


W. Bethge, Kap ö 
Stadt-Thealel, 


Sonntag, den 27. Novem 
Erneutes Gaftipiel des 5 
100 


Nobert der dun N 


Montag, den 28. Novemb 
Zum 9. Mal: 


Unjere Fraueh 


Polniſches Cheuns 
Sonntag, den 27. a | 


Nen! Neu! 
L * ’ 
Hötel Bellevue, 
Poſen, 
Mühlenſtraße Nr. 26, 
ö (im Stadtpark). 
Mein comfortable und neu eingerichtetes Hötel und Reſtaurant 
Benden ich hiermit dem verehrten reiſenden Publikum zur geneigten 
eachtung. 
Zimmer von 1,50 Rm. an. Bäder im Haufe. 
Service wird nicht berechnet. 
Table d’höte 14 Ubr à Couv. 1,50 Rm. Küche oxquisite. 
Hötel⸗Wagen zu jedem Zuge am Bahnhofe. 
Hochachtungsvoll 


Edmund Graefe. 
Familien⸗Nachrichten. Lambert's Saal. 


Die Verlobung meiner Enkelin 
Adolphina Kalisoher mit dem Herrn Montag, den 28. Novbr., 
Abends 74 Uhr, 


Wilhelm Kareski von hier beehre 
Konzert 


ich mich hierdurch allen Verwandten 

und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. is 
Hennig’schen Gresangvereins 

Die Schöpfung. 


Poſen, den 26. November 1881. 
Oratorium von 


Wwe. Minna Asch, 


geb. Hamburger. 
Adolphina Kaliſcher, 


Indigo und 
40 Räuber. poll 


i 8 f Joſ. Haydn. ? : RR Akten? 
. 3 Soli: Frau Müller Ronne⸗ | Komische Oper in 2 A 
— . — | (6 burger, Konzertſängerin - 8 

Vorleſung aus Sein, 1 B. e f 

te erren Hauptſtein Volksgartent each | 

zum Beſten der evangeliſchen und Mar Stange, Kon || Sonntag, den 27. Norge #7 
zertſänger aus Berlin. atini Komiſche Obere h 
Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt Numerirte Sitzplätze & 2 Mk. a an den 28, 


Stehplätze à 1 Mk. 25 Pf. 
find nur in der Hoſmuſikhand⸗ 
lung von Bote & Bock zu 
haben. 


Teul Die Karabiniers ae 
Komiſche Operette in 3 A, 


Auswärtige Fa 


a in Poſen. 
Dienſtag, d. 29. November er., 
Abends 6 Uhr, 
in der Aula des Königlichen]? 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſiums. 

Herr Diviſionspfarrer 


Meinke: 
„Was nennen wir 
chön?“ 


Billets à 1 M. ſind in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Bote & 
Bock, Rehfeld und Heine, ſowie 
5 am Eingang der Aula zu 

aben. 


e eee eee ee 
Handwerker⸗Perein. 
Montag den 28. Novbr., 

Abends 8 Uhr, 
Bismarckſtraße Nr. 9: 


Vortrag 


des Herrn Mittelſchullehrer 


Gräter 


über: 

Unſere Töchter im Ar⸗ 
beitsgebiete des Hauſes 
und der Welt. 
Nichtmitglieder 50 Pf. 


Feldſchloßgarten 


Heute, Sonntag: 
Zum Kaffee fr. Pfaunkuchen. 


u, 


Nachrichten aa 
Verlobt. Frl. Mathilde B 
mit Herrn Carl Zippel dürfe 
Fräul. Pauline Wilmerz 800 
Bayreuth mit Kaufmanr 0 
Fraenkel in Berlin. Frau zg 
Levin in Berlin mit Hrn N 
beim in Newyork. Frau fl 
Müller mit Herrn Wilhelm | 
in Berlin. 1 
Verehelicht. Hans b 
hengſt mit Frl. Louiſe L 
Hiermit erſuche ich Jedermann, Pobloth. . den Kea 
dem der Aufenthalt meines Mannes Geboren: Ein Sohm os diu 
Samuel Hoffmann befannt, mir den⸗ Max Mihaltſek in Berlin: „ne 1 
le mittheilen zu wollen. an St. Bartholomäus Alben 
— 


milie Hoffmann, Ceran. Apotheker J d. 
Dombromo bei Dombromla. Jemaum in Oftfriesland- €, 


Vorsicht! | 


iher in Berlin. E.“ Dr 
Berlin. Guſtav Ehrlich 1040 90 
Der >= 
„Augenblicks-Drucker“ 
‚D. N. P. No. 14120 
iſt der einzige patentirte copie 


i von 
Lieutenant Georg beſtbel 

A, 
Apparat mittels Buchdruckfarbe. 


Potsdam. Nitterauts 
Simon in Pinnow. etlich 
Mar F 
Derſelbe liefert auf trocknem Wege ohne 
Preſſe eine ſaſt unveſchränkte Muza, 


2 Baurath me in 

eſtorben: Herrn fin 4 

7 8 Grtom in Dein 

Marie Scherres in in B. 

Marie Rotbe geb. Schulbe n 

Herr Michael Salt in Scherr 

gleichſcharſer, tieſſchwarzer (auch bunter) err Alfred Moritz Herrn nl 

. Weiten ——— sen Borch in Breslau. 55 in Al 

einzeln im ganzen Weltpoſtverein Bortos 11 —— 14 

dere ee Müller Tochter C Bi 
Der „Augenblicks⸗Drucker“ läßt alle 
bisherigen Copir⸗Apparate: Hectos, Autos, 
Polygraphen ze., weit hinter fich, erreicht 
die autograph. Preſſe an Leiſtungsfähig⸗ 
keit, übertrifft ſolche aber an Schärfe der 
Abzüge, durch Einfachheit und Billigkeit. 

Apparate mit zwei Druckflächen: 

Nr. 125/32 m = M. 15.—, Nr. 2 28/40 cm 

= M. 20.—, Nr. 3 40550 m = M. 30.— 

incl. Verpackung. 

Original⸗ 


roſpecte, Zeugniſſe, 
ab, üge x. cr gratis und frei. 


Haydn Schöpfung, 
Kl.⸗ Auszug mit Text 
M. 1,50, 

vorräthig bei 


Karl Peiser, 


Wilhelmsplatz 6. 


Kab 


on # 
unit 


1 


Gleichzeitig empfehle: Zittau 1. Sach 
ff. Lagerbier. 8 Steuer & Dammann. 5 
C. Beigel. 


. r Salz⸗Heringe 
= und die beliebte e 5 
Ke el⸗Wurſt Grütz⸗Wurſt ist vom diesjährigen Fang, fette Waare 
6 9 

beute wieder zu haben, ebenſo all⸗ empfehle à Poſtfaß 9-10 Pfd. ſchwer 
täglich friſche Flak i bei zu 3 M. franko Poſtnachnahme, unter 

F. Rakowskl, Reſtaurateur, Garantie von 55—60 Stück Inhalt. 
Franziskagerſtr. 77, P. Brotzen, 


vig-a-vis der Hauptwache. Croeslin, Rg.⸗Bz. Stralſund. 


Zuſend. gratis u. fr. du 7 
Central-Verlag in Leipäig. 


5 
2 — 


Ur Die nſerate Mont 10 
des S aals ver s 
N Verleger: 


